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Deutſchland. 
0.0. Neichstags⸗Verhandlungen. 


5. Sitzung vom 20. Februar. 
I x Uhr Am Tiſche des Bundesrathes v. Stoſch, Friedberg, er A, 
„Nachsem die Ueberſichten der Ausgaben und Einnahmen für das Etats⸗ 
jahr 1878 —79 auf den Antrag des Abg. Möring der Rechnungs⸗Com⸗ 
N milfion überwieſen find, tritt das Haus in die erſte und zweite Berathung 
des Geſetz⸗Entwurfs, betreffend die Schiffsmeldungen bei den 
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ſulaten des Deutſchen Reiches e 
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weſenheit meines Chefs, des Herrn Staatsſecretärs des Innern, welcher zu 
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fahrt, welche noch zu Gunſten der letzteren verbeſſert worden ift 


Kela Verordnung feſtgeſtellt, deren ebenfalls nach den Vorlagen der 
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echnungsweſen der Conſulate brachte, über die bal Fol pie 
e Folge die . 


orlage wird der Sale enau willen, was er dem Conſul zu melden bat, 

und es wird durch Au 
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der Regierung nicht ſein. 
Schiff gleich lang demeſſan. Das Haus wird den Vorzug deſſelben aner⸗ 
5 - 1 ibm widerſprechen ſollte und der Bundes⸗ 


Commiſſion für Seeſchifffahrt. Aber weil es immer mißlich 1 — — 
inuten 


Mi die Gebühr bezahlen müſſen, weil das Conſulat in Thätigkeit genommen 
W dung nach dem vorgeſchriebenen Formular auszufüllen. Da ich die 
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Nothwendigkeit der Abänderung nicht einſehe, ſo kann ich Sie nur bitten, 
es bei der Vorlage zu belaſſen. 

Abg. Stellter empfieblt das Amendement Möring feiner größeren 
Präciſton wegen und weil man bei Strafbeſtimmungen die die Beſtrafung 
veranlaſſende Handlung nicht genau genug präciliren könne. 

Der § 2 wird mit dem Amendement Möring⸗Meier angenommen. 

Zu § 3 bemerkt Abg. Gareis: Ich wünſche, daß die kaiſerliche Ans: 
fübhrungsverordnung, die nach $ 3 zu erlaſſen iſt, und deren Entwurf bes 
reits den Motiven beiliegt, nicht dem Grundſatz des Handelsgeſetzbuchs 
entgegentrete, daß der Schiffer von dem Inhalte der Ladung keine Kennt⸗ 
niß zu haben braucht, da das Connoiſſement auch lauten kann: „Inhalt 
unbekannt“, oder: „Maß, Zahl, Gewicht unbekanut“. Es könnte ſcheinen, 
als ob durch die Beſtimmung des Entwurfs der Verordnung, daß der 
Schiffer die Ladung dem Conſul anzeigen müſſe, eine dem obigen Grund⸗ 
ſatz widerſprechende Declarationspflicht eingeführt werden ſolle. Ich wünſche 
dies vor Allem nicht wegen der Wichtigkeit dieſer Declarationspflicht in 
Bezug auf Kriegscontrebande, wie ſich bei dem Luxorfall gezeigt hat. Die 
völkerrechtliche Stellung des Deutſchen Reichs zu dieſer Frage ſoll doch 
durch dieſes Geſetz nicht geändert werden. . 

Geh. Rath Ro ſing: Die kaiſerliche Verordnung ſteht noch nicht feſt, 
und da auch noch nicht mitgetheilt iſt, in welchem Maße das Verorbnungs⸗ 
recht hier angewendet werden ſoll, ſo kann ich mich wohl eines weiteren 
Eingehens auf den fraglichen Wunſch enthalten, er wird jedoch nicht uner⸗ 
wogen bleiben. Aber der Herr Vorredner hat bie Beſtimmung doch wohl 
nicht richtig verſtanden. Es iſt durchaus nicht die Abſicht und entſpricht 
auch nicht dem bisherigen Verfahren, daß der genaue Inhalt der Ladung 
dem Conſul angezeigt werden ſoll, es iſt ausdrücklich von einer ſummari⸗ 
ſchen Bezeichnung der Ladungsgegenſtände die Rede, und es wird dies nach 
der bisherigen Praxis weiter nichts ſein, als im Allgemeinen zu ſagen: das 
Schiff iſt angekommen mit Manufacturwaaren und dergleichen, ſo daß da⸗ 
mit das Eingehen auf die einzelnen Beſtandtheile gewiß nicht gemeint iſt. 
Der Wunſch, den der Herr Vorredner ausgeſprochen hat, wird volle Berück⸗ 
ſichtigung finden. , : j 

Der $ 3 wird genehmigt; desgleichen § 4, der für die Unterlaſſung der 
rechtzeitigen Anmeldung bei Ankunft oder Abgang des Schiffes mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 200 M. beſtraft. Abg. Stellter kündigt jedoch für die dritte 
Leſung einen Ahänderungsantrag an, um den Widerſpruch dieſer Beſtimmung 
mit dem Strafgeſetzbuch zu beſeitigen, das für Uebertretungen nur eine 
Geldſtrafe bis zu 150 M. kennt. — Damit iſt die zweite Berathung der 
Vorlage erledigt. 5 

Es folgt die Wahl des zweiten Vicepräſidenten. Von 202 abge: 
ebenen Stimmzetteln find 94 unbeſchriehen, 108 alſo giltig. Es erhalten 
1 102, v. Benda und Frißſche 2, Thilo und Vahlteich je 

imme. 

Abg. Ackermann: Ich bin bereit, die auf mich gefallene Wahl anzu⸗ 
nehmen. Ich danke den Herren, welche mir bei der vollzogenen Wahl ihr 
Vertrauen und Wohlwollen geſchenkt haben. Ich bitte, für den Fall, daß 
ich zeitweilig berufen fein ſollte, die Verhandlungen zu leiten, um die Unter⸗ 
ſtützung des hoben Hauſes, obne welche ich nichts zu Stande brächte. 

Schluß 3% Uhr. Naächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Antrag Haſen⸗ 
clever, betreffend die Siſtirung des Strafverfahrens gegen Fritzſche und 


Haſſelmann. Interpellation Stumm betreffend die geſetzliche Regelung der 


egründung don Alterberforgungstaflen für Fabrikarbeiter, und Etat: 
Bundesrath, Reichskanzler und Reichskanzlei, auswärtiges Amt, Reichsamt 
des Innern und Reichsbeer.) a 
0. C. Landtags: Verhandlungen. 
67. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 20. Febr. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Maybach. 

Ohne Debatte wird der Geſetzentwurf, betreffend das Ruhegehalt der 
emeritirten Geiſtlichen, in dritter Berathung genehmigt; desgleichen der 
Geſetzentwurf, betreffend die Uebertragung von Befugniſſen, welche den 
Provinzialbehörden und deren Voritebern geſetzlich vorbehalten find, auf 
die königlichen Eiſenbahndirectionen und deren Vorſteher, nachdem Abg. 
Hammacher Verwahrung dagegen eingelegt hat, daß die Uebertragung 
disciplinar⸗ richterlicher g auf Verwaltungsbehörden, wenn fie auch 
im vorliegenden Falle mit Rückſicht auf die Zuſammenſetzung der Eiſenbahn⸗ 
directionen zuzulaſſen ſei, ein Präjudiz für analoge Fälle in Zukunft ab⸗ 
geben dürfe. 777 5 Hu } 

Es folgen Berichte über Petitionen. Eine Petition von Weinguts⸗ 
beſitzern in Eltville wird der Staatsregierung mit dem Erſuchen überwieſen, 
fie wolle die Reichsregierung veranlaſſen, in Erwägung zu nehmen, ob zum 
Schutz des deutſchen Weinbaus und zur Verhütung der internen Ver⸗ 
ſchleppung der Reblaus, abgeſehen von der ſofortigen Ausführung der 
internationalen Convention, nicht weitere Beſchränkungen des inneren und 
äußeren Verkehrs im Sinne der Petenten in Ausſicht zu nehmen ſeien. 

Ebenſo wird eine Petition des Bürgermeiſters Craß von Erbach Namens 
der Vorſtände der Gemeinden und Bewohner des Rheingaus bezüglich der 
bisher im Rheingau ausgeführten Flußcorrectionsarbeiten der 
Staatsregierung mit dem Erſuchen überwieſen, ſie wolle unter Anhörung 

eeigneter Perſonen aus den Kreiſen der Betheiligten die Beſchwerden der 
Petenten einer erneuten Prüfung unterziehen. 5 

Eine Petition aus dem Weſterwalde bittet in dringlichſter Weiſe, dem⸗ 
ſelben endlich zu der fo nothwendigen Eiſenbahnverbindung, eventuell zur 
Ausführung des Baues auf Staatskoſten zu verhelfen. Abg. Dr. Lieber 
bittet 4 Galler die Unter ⸗Weſterwaldbakn nicht bei Bendorſ⸗-Engers, ſon⸗ 
dern bei Vallendar einmünden zu laſſen, vorausgeſetzt, daß durch dieſe 
Abänderung die Inangriffuahme der Weſterwaldbahn keine Verzögerung 
erleidet. Miniſter Maybach giebt mit Rückſicht auf dieſen Wunſch die 
beruhigende Verſicherung, daß mit dem Bau der feſiſtehenden Strecke ohne 
Zeitverluſt vorgegangen werden wird. 

Um 12 Uhr iſt die Tagesordnung erledigt. Präſident von Köller 
ſchlägt eine Unterbrechung der Sitzung bis 144 Uhr vor, um die königliche 
Botſchaft wegen der Vertagung entgegenzunehmen. Abg. Windthorſt 
erinnert daran, daß die Sitzung des Reichstags auf 1 Uhr anberaumt iſt 
und die Anweſenheit aller ſeiner Mitglieder verlangt. Der Präſident: 
Die Verabredung mit dem Herrn Miniſter des Innern geht dahin, daß 


bei] derſelbe die königliche Botſchaft dem Herrenhauſe um 1 Uhr und dem Ab⸗ 


e etwa um 144 Uhr mittbeilen wolle. Abg. Windthorſt: 
ann darf der Herr, der die Vertagung verkündet, es nicht übel auf⸗ 
nehmen, wenn er es vor einem leeren Hauſe thun muß. Wenigſtens bitte 
ich, den Herrn Präſidenten des Reichstages davon zu benachrichtigen, daß 
wir vor 2 Uhr nicht im Reichstag erſcheinen können. Der Präſident: 
Das werde ich thun; die Verabredung mit dem Herrn Miniſter des Innern 
iſt einmal getroffen. N 

Um 1% Ubr wird die Sitzung wieder eröffnet. Miniſter Graf zu 
Eulenburg verlieſt folgende Allerhöchſte Verordnung: 

„Wir Wilbelm von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 
auf Grund des Artikels 52 der Verfaſſungsurkunde mit Zuſtimmung beider 
Häuſer des Landtages der Monarchie was folgt: 

1. Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten werden vom 20. Februar d. J. bis zum 
weiten auf den Schluß oder die Vertagung der gegenwärtigen Seſſion des 

eichstages folgenden Werktage, beziehungsweiſe wenn die Seſſion des 
Reichstages Au der Woche vor Pfingſten erfolgen follte, bis zum 20. Mai 
d. J. vertagt. 0 R 8 

x 2. Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung diefer Verord⸗ 


uung beauftragt. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenen Unterſchrift und 


beigedrucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den 20. Februar 1880. 
Gez. Wilhelm. Gegengezeichnet vom Staatsminiſterium. 

Praſident v. Köller erbittet und erhält die Ermächtigung, den Tag 
un Bi Yemen der nächſten Sitzung aus eigener Machtvollkommen⸗ 
eit feſtzuſetzen. 

Herrenhaus. 21. Sitzung vom 20. Februar. 
12% Uhr. Am Miniſtertiſche: Graf Eulenburg. 0 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Verwendung der Reichsſteuern, wird 
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Crpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtenungen auf die „ Fe en Montag 
nochmal, an brigen Tagen 


* 


reimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Februar 1880. 


der Budget⸗Commiſſion und der Geſetzentwurf, betreffend die Disciplinar“ 
befugniſſe der königlichen Eiſenbahn⸗Directionen, der Juſtizcommiſſion zur 
Vorberathung überwieſen. 

Ueber die Petition des Vicar Peus zu Kronburg bei Grönenbach mit 
dem Antrage, zu erwirken, daß der Klaſſe der Beſitzenden eine beſondere 
Steuer zur Verbeſſerung der Lage der Armen und der Arbeiter auferlegt 
werde, geht das Haus auf Antrag des Berichterſtatters Dötſch zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Miniſter Graf Eulenburg verlieſt ſodann die königliche Verordnung, 
welche den Landtag vertagt und deren Wortlaut ſich in unſerem Bericht 
über die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes findet. 

Schluß 1 Uhr. 


Berlin, 20. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten, Carl Chriſtian Lüders, 
zum Geheimen Ober⸗Regierungsrath ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Friedrich 
Wilbelm Küpper zu St. Johann⸗Saarbrücken den Charakter als Geheimer 
Sanitätsrath verliehen. 

Berlin, 20. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute früh um 9 Uhr den Vortrag des Polizei⸗Präſidenten 
von Madai und um 11 Uhr militäriſche Meldungen entgegen. — 
Geſtern fand im Königlichen Palais eine muſikaliſche Abend-Unter⸗ 
haltung ſtatt, zu welcher u. A. die Botſchafter mit ihren Gemahlinnen 
geladen waren. Unter Leitung des Ober⸗Capellmeiſters Taubert be⸗ 
theiligten ſich an derſelben Herr und Frau Artöt de Padilla, Herr 
Pablo de Sarafate und der Planiſt Heymann aus Frankfurt. 


den 8 


Reichs⸗Anz.) 
Berlin, 19. Febr. [Manöver der Coalitionspar⸗ 
teien im Reichstage. — Siſtirung des Landesverwal⸗ 


tungsgeſetzes für die neuen und Weſtprovinzen. — Das 
Herrenhaus und der Etat. — Aus dem Reichshaushalts⸗ 
etat.] Die Präſidentenwahl im Reichstage wirft in ultramontanen 
Organen ſonderbare Schatten. Eines dieſer Provinzblättchen behauptet 
mit dreiſter Stirn, daß die Liberalen im Reichstage dem Centrum die 
erſte Vicepräſidentenſtelle für den Abg. v. Franckenſtein anboten, wenn 
ſie den Abg. v. Bennigſen zum Präſidenten wählen würden. Es 
bedarf kaum des Hinweiſes darauf, daß in der Sitzung der national⸗ 
liberalen Fraction, welche ſich mit der Präſidentenwahl beſchäftigte, 
der Beſchluß gefaßt wurde, mit weißen Zetteln bei den Vleepräſi⸗ 
dentenwahlen zu ſtimmen, weil tagelang vorher der Pact zwiſchen 
Conſervativen und Clericalen bekannt war, der die Ausſchließung der 
Nationalliberalen von der Präſidentenwahl bezweckte. Wir können 
überdies verſichern, daß zwiſchen Liberalen und Centrum keine wie 
immer geartete Unterhandlung über dieſen Gegenſtand ſtattgefunden 
hat. Aus den Manövern der Ultramontanen geht übrigens hervor, 
daß ſie ſich eifrig bemühen, den äußeren Kitt nicht abbröckeln zu laſſen, 
der fie bei den Präfidentenwahlen mit den Conſervativen verbunden 
hat. Das Gelingen wird indeß täglich zweifelhafter. Die deutſche 
Reichspartei (Freiconſervative) hat ſich noch elnmal (wenn auch unter 
verzweifelten Kämpfen und Krämpfen) zur Wahl des Coalitionscandi⸗ 
daten Ackermann entſchloſſen, aber betroffen von der üblen Aufnahme, 
welche ihr Vorgehen in der Wilhelmſtraße gefunden, beabſichtigt ein 
Theil ihrer Mitglieder, dei der in vier Wochen ſtattfindenden Neu⸗ 
wahl des Präſtdiums den Präſidenten von Arnim⸗Boitzenburg zu ver⸗ 
mögen, eine Wiederwahl abzulehnen. Dieſe von ftricten Anhängern 
der Reichöregierung in Umlauf geſetzte Nachricht wird indeß im Reichs⸗ 
tage mit erklärlichem Unglauben aufgenommen und von der conſer⸗ 
vativen Fronde entſchieden dementirt. Sei dem, wie ihm wolle, 
gewiß iſt, daß außerhalb des Parlamentes ſtehende einflußreiche Per⸗ 
ſönlichkeiten bezichtigt werden, eine Verbindung zwiſchen Conſervativen 
und Ultramontanen zum Sturze des Reichskanzlers eingeleitet zu 
haben. In der Umgebung des Fürſten Bismarck wird ferner den 
Conſervativen zugemuthet, daß ſie nach dem Reichskanzlerpoſten für 
einen der Ihrigen ſtreben und die gegenwäriige Zuſammenſetzung des 
Reichstages am geeignetſten für die Durchführung ihrer ehrgeizigen 
Pläne erachten; die Ultramontanen halten ihrerſeits dafür, daß der 
Reichskanzler den Culturkampf nicht beendigen und keine Conceſſtonen 
dem Papſte machen wolle, während ſie annehmen, daß ſein conſer⸗ 
vativer Nachfolger darauf bedacht ſein müßte, in der Nachſeſſion des 
Landtages die Vorlagen für Reviſion der Maigeſetze einzubringen. — 
Bei dem Streite um die Organiſation der Verwaltungsgerichtsbarkeit 
in der zwelten Inſtanz iſt eine andere Frage, von der man anfäng⸗ 
lich das Schicksal des Geſetzentwurfes, betreffend die Organiſation der 
allgemeinen Landesverwaltung an erſter Stelle abhängig glaubte, bei⸗ 
nahe volltändig in den Hintergrund getreten. Die Regierung hatte 
bekanntlich vorgeſchlagen, daß in den Provinzen Poſen, Schleswig⸗ 
Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und der Rheinprovinz, 
bis in denſelben anf Grund zu erlaſſender beſonderer Geſetze die Ein⸗ 
ſetzung von Kreis- und Provinzialausſchüſſen bewirkt ſein werde, die 
Beſtimmungen des Organiſationsgeſetzes nur mit der Maßgabe zur 
Anwendung kommen ſollten, daß 1) an die Stelle des Provinzial⸗ 
rathes der Oberpräſident trete; 2) als Bezirksrath ein aus dem 
Regierungspräfidenten und deſſen Räthen gebildetes Collegium funglre, 
und daß 3) an die Stelle des Kreisausſchuſſes der Landrath trete. 
In der Commiſſion erhob die Mehrzahl der nicht den Kreisordnungs⸗ 


Provinzen angehörigen Mitglieder Bedenken gegen die Einführung 


des Geſetzes unter ſolchen Uebergangsbeſtimmungen. Die Letzteren 
ſeien jedenfalls nnannehmbar für die Rheinprovinz und Weſt⸗ 
falen. Das vorgeſchlagene Interimiſtikum ſei eine vollſtändige Um⸗ 
kehrung des Selbſtoerwaltungsſyſtems, und dieſer Mangel werde 
auch durch die Ausdehnung des Oberverwaltungsgerichts nicht auf⸗ 
gehoben. So lange man diejenigen Inſtitutlonen, welche die neuen 
Krels⸗ und Gemeindeordnungen im Weſten zur Geltung bringen 
würden, überhaupt nicht habe, müſſe man das Organiſationsgeſetz auf 
die Kreisordnungsprovinzen beſchränken, es würde daher auch folge⸗ 
richtig die Ueberſchrift dieſes Geſetzes auf dieſe Provinzen zu beſchränken 
ſein. Man werde für den Weſten über keine Organiſationsgeſetze 
beſchließen wollen, ſo lange man die Unterlage derſelben nicht kenne, 
da ohnehin zu befürchten ſel, daß die Einrichtung für den Weſten 
abgeſchwächt werden ſollte. Für die Landesvertretung würde durch die 
Vorſchläge der Regierung eine ganz unerträgliche Lage geſchaffen, in 
ſo fern ſie vor die Alternative geſtellt werde, entweder die Einführung 
der Provinzial⸗ und Kreisordnung dem Bedürfniſſe der Provinzen 
entgegen hinauszuſchieben, oder auch ihr weniger geeignete Vorſchläge 


FE 
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der Reglerung anzunehmen. Schließlich wurde von der Commiſſion 
ein Antrag angenommen, in den obengenannten Provinzen das Geſetz 
erſt in Kraft treten zu laſſen, je nachdem für dieſelben auf Grund 
beſonderer Geſetze neue Kreis⸗ und Provinzialordnungen erlaſſen ſein 
würden. Trotz des Widerſpruches des Miniſters des Innern, der ſich 
lieber mit einer etwas weiteren Hinausrückung des Einführungster⸗ 
mins als mit dem geſtellten Vorbehalte einverſtanden erklären wollte, 
blieb die Commiſſton auch in zweiter Leſung bel ihrem Beſchluſſe be⸗ 
ſtehen, und aller Vorausſicht nach wird ſich ihr das Haus in der 
Nachſeſſion anſchließen. Man muß dann abwarten, ob wirklich in 
dem beſagten Vorbehalt ein ſo ſtarkes compelle für die Regierung 
liegt, die Kreis⸗ und Provinzialordnung auf die neuen und Weſtpro⸗ 
vinzen zu übertragen. — Das Herrenhaus iſt bekanntlich nicht in der 
Lage, an dem durch das Abgeordnetenhaus feſtgeſtellten Staatshaus⸗ 
haltsetat noch Aenderungen vorzunehmen; es muß denſelben im Ganzen 
annehmen oder verwerfen. Der Antrag der mit der Vorberathung 
betrauten Commiſſion geht daher regelmäßig dahin, das Herrenhaus 
wolle dem Etat in der Faſſung, in welcher derſelbe aus den Bera⸗ 
thungen des Hauſes der Abgeordneten hervorgegangen iſt, zuſtimmen. 
Das iſt auch diesmal der Fall geweſen. Selbſt eine Reſolution, die 
eine geringe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen beiden Häuſern docu⸗ 
mentiren ſollte, iſt von der Budgetcommiſſion des Herrenhauſes, wie 
aus dem ſchriftlichen Bericht der letzteren hervorgeht, mit allen Stim⸗ 
men gegen eine einzige abgelehnt worden. Es war nämlich bean⸗ 
tragt worden, das Herrenhaus möge erklären, es würde dem Vor⸗ 
ſchlage der Staatsregierung, den Vorſtehern der Centralbureaus der 
Miniſterien eine Functionszulage zu gewähren, gern zugeſtimmt haben, 
und erſuche die Staatsregierung, dieſen Vorſchlag im nächſten Etat 
zu wiederholen. Bekanntlich handelt es ſich darum, dieſen Beamten, 
die bisher ein Gehalt von 6400 M. und einen Wohnungsgeldzuſchuß 
von 900 M. bezogen, noch eine Functionszulage von 1200 M. zu: 
zuwenden. — Bei der vorjährigen Berathung des Etats für das aus⸗ 
wärtige Amt hatte der Reichstag beſchloſſen, den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, bei Aufſtellung des nächſten Etats darauf Bedacht zu nehmen, 
daß der zoblogiſchen Station des Dr. Dohrn in Neapel ein erhöhter 
Zuſchuß im Geſammtbetrage von 30,000 M. überwieſen werde. 
Dieſem Beſchluſſe iſt durch die Einſtellung des gedachten Betrages 
zunächſt unter die einmaligen Ausgaben des jetzt vorliegenden Etats ent⸗ 
ſprochen worden. Man braucht wohl nicht daran zu zweifeln, daß 
dieſe Summe bewilligt werden wird, da die Dohrn'ſche Anſtalt nach 
dem übereinſtimmenden Urtheile deuiſcher und fremder Gelehrter der 
deutſchen Wiſſenſchaft im Auslande alle Ehre macht. Sie bezog bis⸗ 
her ſchon einen Zuſchuß vom Reiche, der fi im letzten Gtatsjahre, 
auf 15,000 M. belief. Um dieſe Summe iſt pro 1880/81 der Fonds 
zur Unterſtützung deutſcher Schulen im Auslande und anderer zu ge⸗ 
meinnützigen Zwecken im Auslande beſtehender vaterländiſcher Unter⸗ 
nehmungen gekürzt worden. Es handelt ſich alſo nur um eine Mehr⸗ 
bewilligung von 15,000 M. f 
Berlin, 20. Febr. [Fal ſche Gerüchte über Aende⸗ 
rungen des ruſſiſchen Regierungs⸗Syſtems. — General 
Werder. — Wuchergeſetz. — Zur Berathung der Mili⸗ 
tär⸗Novelle. — Nachſeſſion des Landtages.] An der Börſe 
und in vielen Kreiſen der Stadt unterhält man ſich von großen 
Veränderungen im ruſſiſchen Regierungsſyſtem und man behauptet, 
Graf Schuwaloff ſei zum Miniſterpräſidenten ernannt. Inzwiſchen 
iſt Näheres darüber nicht zu erfahren, wenigſtens iſt in hieſigen Hof⸗ 
kreiſen und bei der ruſſiſchen Botſchaft davon nicht das Mindeſte be⸗ 
kannt. Das Gerücht beweiſt nur, daß die öffentliche Meinung auch 
hier den Grafen Schuwaloff für den einzigen ruſſiſchen Staatsmann 
anſieht, dem man zutraut, daß er der jetzigen Situation gewachſen 
iſt. — Morgen kehrt übrigens der dieſſeitige Militärbevollmächtigte 
am ruſſiſchen Hofe, General⸗Lieutenant von Werder auf ſeinen Poſten 
nach Petersburg zurück. Der Kaiſer empfing ihn geſtern in einer 
lange währenden Audienz, bei welcher der greiſe Monarch un⸗ 
gemein bewegt ſgeweſen fein ſoll. General von Werder, iſt der 
Träger einer directen Botſchaft an den Kalſer von Rußland, 
vermuthlich in Form eines Handſchreibens. — In Bezug auf das 
zu erwartende Wuchergeſetz hat die offieiöſe Mittheilung überrafcht, 
wonach auch die eivilrechtlichen Folgen des Wuchers durch das Geſetz 
geregelt werden ſollen. Man erinnert ſich, daß im vorigen Jahre 
bei den Berathungen der Anträge in der Commiſſton des Reichstages 
dieſer Punkt die größten Schwierigkeiten bildete, den die Vertreter 
der Reichöregterung dadurch begegneten, daß fie die bezüglichen geſetz⸗ 
lichen Regelungen von weiteren Erfahrungen abhängig machen wollten. 
Wir hören nun, daß es gerade die preuß. Regierung war, welche dieſe ge⸗ 
wünſchten Erfahrungen an der Hand der Vorgänge bei dem oberſchleſiſchen 
Nothſtande zu einem erneuten Vorgehen mit geſetzlicher Beſchraänkung des 
Zinsfußes genöthigt hat. Man wird nicht irren, wenn man annimmt, 
daß der Bericht des Oberpräſidenten von Schleſien und die daraus 
gezogenen Folgerungen ſeitens des Finanzminiſters dazu die Hand⸗ 
habe geboten hat. Durchaus irrthümlich iſt es übrigens, wenn mit⸗ 
getheilt wird, daß der Entwurf des neuen Wuchergeſetzes im preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſterium ausgearbeitet iſt. Thatſächlich verdankt der: 
ſelbe feine Entſtehung dem Reichsamt der Juſtiz, während allerdings 
das preußiſche Juſtizminiſterium ſich dem gedachten Entwurf bedin⸗ 
gungslos angeſchloſſen hat. Einige von Preußen beantragte Modi⸗ 
ficationen verzögern in etwas die Ueberweiſung des Entwurfs an 
den Bundesrath. Es liegt auf der Hand, daß dieſer Gegenſtand 
zu wichtigſten Verhandlungen der Seſſton führen wird. 
Nach dem Wunſche des Reichstagspräſidenten ſoll ſchon am Donners⸗ 
tag die erſte Berathung der Milltärgeſetz Novelle ſtattfinden. Die 
Linke und — das Centrum wünſchen indeſſen noch eine Hinaus⸗ 
ſchiebung der erſten Berathung bis in die erſte Märzwoche und es 
wird dies auch wohl durchgeſetzt werden. Es gilt ſchon jetzt als 
zweifellos, daß der Entwurf einer Commiſſion überwieſen und daß 
ferner der jedenfalls vergebliche Verſuch gemacht werden wird, das 
Geſetz zu amendiren. Daſſelbe wird, wie ſchon jetzt vorausgeſagt 
werden kann, ſchließlich ohne jede Veränderung angenommen werden. 
— Die Vertagung des Landtages wird vielleicht Eid Ende Mai 
währen, wenn ſie aber einmal beendet iſt, wird kaum ein längerer 
Zeitraum als vier Wochen erforderlich ſein, um die rückſtändigen 

Reſte der Seſſion zum Abſchluß zu bringen. 

[Marine.] S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. 


Schering, bat am 27. December 1879 Shanghai verlaſſen und ankerte am 


30. d. M. im Hafen von Amoy. — Eingegangenen telegraphiſchen Nach⸗ 
richten zufolge befanden ſich S. M. S. „Bismarg“, 16 Geſchütze, Com⸗ 
mandant Corv.⸗Capt. Deinhard, in Sidney und S. M. Knbt. „Albatroß“, 
4 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. he J., in Aden. Letzteres 
beabſichtigt am 22. d. M. die Heimreiſe fortzuſetzen. 

[Verboten auf Grund des e eue . ee die im 
Druck und Verlag der Schleſiſchen Volksbuchhandlung (B. Zimmer u. Co.) 
in Breslau erſchienene, nicht periodiſche Druckſchrift: „Etwas mehr Licht 
über die Urſachen des Nothſtandes in) Oberſchleſien von Julius Kräcker“; 
ke, 1 5 Han a ger 50 dice ade ae 

0 er ruckerei in amburg e ienene ruckſchriſt: „Auf: 
erſtehungsruf zum 18. März 1880“ 


ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 18. Febr. [Sächſiſcher 


Landtag. — Die Chemnitzer Wahl. — Das Vaganten⸗Einlaß zu feiner Frau, die nicht feine Fr 


thum. — Der Nothſtand.] Oer Schluß des ſächſiſchen Landtags ſie durch die Spra 


iſt für den 28. Februar ins Auge gefaßt und wird vorausſichtlich auch 
zu dem beſtimmten Termine erfolgen können, da das Arbeitspenſum 
durch Zurückziehung einiger Vorlagen ſeitens der Regierung verringert 
iſt. — Die früher von der zweiten Kammer beanſtandete Wahl des 
nationalliberalen Abgeordneten Handelskammer⸗Secretär Ruppert in 
Chemnitz iſt geſtern von der zweiten Kammer für giltig erklärt, ob⸗ 
wohl ſich die Beſchwerden wegen polizeilicher Maßregeln zur Verhin⸗ 
derung der Wahl eines ſocialdemokratiſchen Abgeordneten vollſtändig 
als berechtigt erwieſen haben. Der Abg. Richter⸗Tharandt erwarb ſich 
das ſehr zweifelhafte Verdienſt, den Antrag auf Giltigkeitserklärung zu 
ſtellen, nachdem die Wahlprüfungscommiſſion ſich für Ungiltigkeit der 
Wahl ausgeſprochen hatte. Vergebens wies Dr. Minckwitz darauf hin, 
daß man mit der Annahme des Richter ſchen von den Conſervativen 
und Nationalliberalen unterſtützten Antrags die ſächſiſchen Wahlen der 
Polizeiwillkür preisgebe, vergebens betonte Abg. Liebknecht, daß eine 
größere Einſchüchterung der Wähler, als die in Chemnitz durch Ver⸗ 
haftungen, Verbote von Wählerverſammlungen, Confiscation von 
Blättern ꝛc. vorgekommene, nicht wohl zu denken iſt, vergebens 
mahnte Abg. Walter die conſervativ⸗nationalliberale Majorität an ihre 
Pflicht, ohne Rückſicht auf die Parteifarbe Recht und Geſetz zu ſchützen, 
vergebens endlich appellirte Abg. Freytag an die Würde der Kammer, 
die geſchädigt werde, wenn Abgeordnete mit Hilfe der Polizei in die⸗ 
ſelbe gebracht werden könnten — die Rückſichten auf die Polizei und 
die Parteirückſichten waren ſtärker, als dieſe Gründe, und mit 45 
gegen 26 Stimmen wurde die Wahl für giltig erklärt, obwohl von 
nationalliberaler Seite ſelbſt zugegeben wurde, daß die Polizei in 
Chemnitz in unerhörter Weiſe vorgegangen ſei. Zur Hebung des 
Anſehens der Kammer wird der Beſchluß gewiß nicht beitragen. — 
Der Abg. Ackermann, der auch als Reichstagsabgeordneter ſich die 
kranke Zeit zu heilen bemüht, interpellirte geſtern den Miniſter des 
Innern, was die Regierung zur Unterdrückung des überhandnehmen⸗ 
den Vagantenthums gethan habe und thun wolle. Freilich ſei es 
zunächſt Sache des Reiches durch Aenderung, des Unterſtützungswohn⸗ 
ſitzgeſetzes und Beſchraͤnkung der Legitimationsfreiheit einzugreifen, aber 
auch auf heimiſchen Gebleten laſſe ſich durch umfaſſenderen Gebrauch 
von Aufenthaltsbeſchränkungen, ſchärfere Beflimmungen, über das Aus: 
weiſungsverfahren, Unterbringung von Vagabunden in Corrections⸗ 
häuſern ꝛc. manches erreichen. Der Miniſter von Noſtiz erklärte die 
Regierung habe alles gethan, was fie thun könne, um das Vaganten⸗ 
thum zu unterdrücken, aber eine Abhilfe fei nur zu erwarten, wenn 
das Unterſtützungswohnſitzgeſez und das Strafgeſetzbuch geändert 
würden. Die Strafen für Landſtreicher und gewohnheitsmäßige 
Bettler ſeien zu milde, die Prügelſtrafe müſſe für mit Drohungen 
verbundenes Betteln eingeführt und eine erhebliche Verſchärfung der 
Strafen vorgenommen werden. Indeß meinte Minifter v. Noſtiz, zu 
ſolcher Abhilfe ſeien die Gemüther noch nicht genügend vorbereitet. 


— Die erſte Kammer hat die Petitionen wegen des Nothſtandes in den 


Weberdiſtricten ſehr kühl behandelt. Ohne auf die Gründe und den 
Umfang des Nothſtandes einzugehen, hat ſie der Regierung die noth⸗ 
wendig erſcheinenden Mittel zur Beſeitigung etwaiger Nothſtände 
überlaſſen. 

Frankreich. 

O Paris, 17. Febr. [Gänzliche Niederlage Bictorien 
Sardou's mit ſeinem „Daniel Rochat“. — Aus der Depu⸗ 
tirtenkammer. — Zur Tarifdebatte. — Zur Amneſtie⸗ 
frage. — Seignobos.] Victorien Sardou hat mit feinem neue⸗ 
ſten Stücke, dem „Daniel Rochat“, kein Glück gehabt, und ſo große 
Sorgfalt und Mühe auch die Comédie Frangaiſe an die Ausführung 
dieſes ſockal⸗politiſch⸗philoſophiſchen Schauſpiels wandte, fo erlebte der 
Verfaſſer geſtern mit demſelben eine Niederlage, wie er ſie in ſeiner 
langen theatraliſchen Laufbahn noch nicht erlebt hat. Seit lange 
auch iſt der ariſtokratiſche Saal des Theätre Francais nicht der Schau⸗ 
platz eines ſolchen Tumults geweſen. Man hätte ſich in die Zeit der 
großen literariſchen Kämpfe der dreißiger Jahre zurückverſetzt glauben 
können. Die eigentliche Literatur freilich hatte diesmal wenig mit 
dem Lärm zu thun. Daniel Rochat iſt, wie der Rabagas deſſelben 
Verfaſſers, ein Tendenzſtück politiſcher oder, wenn man will, ſoclaler 
Natur. Es behandelt die brennende Frage, die unſtreitig ſeit der 
definitiven Gründung der dritten franzöſiſchen Republik den Kernpunkt 
des ganzen politiſchen Treibens in dieſem Lande bildet: den Confllct 
zwiſchen der modernen Staatsidee und dem Clericalismus. Und zwar 
hat Sardou ſpeciell eine Seite dieſes Kampfes hervorgehoben, für 
welche ſich auf dem Theater der größte Effect hoffen ließ, nämlich 
ſeine Wirkung auf das eheliche Verhältniß. Aber die Behandlung 
des Gegenſtandes iſt eine ſo kleinliche, engherzige, antiliberale; in ge⸗ 
wiſſen Stücken ſcheint Sardou es ſo abſichtlich auf eine Verletzung 
der im großen Publikum vorherrſchenden Geſinnungen abgeſehen zu 
haben, daß das Reſultat des geſtrigen Abends nichts Ueberraſchendes 
hat. Sardou ſelber ſoll freilich fo ſehr davon überraſcht worden fein, 
daß er erklärt habe, er werde kein Theaterſtück mehr ſchreiben. Nun, 
mit ſolchen Eiden iſt es glücklicherweiſe nicht fo ſtreng zu nehmen. 
Der Held Daniel Rochat ift ein franzöſiſcher Deputirter von großem 
Rufe, ein erbitterter Feind der Kirche nicht nur, ſondern auch jeder 
pofitiven Religion, ein vollkommener Atheiſt. Man hat behauptet, 
er ſolle Niemand andern darſtellen als Gambetta; aber das iſt un⸗ 
wahrſcheinlich, denn von einer ſolchen Aehnlichkeit läßt ſich nicht das 
Geringſte entdecken. Nur äußerliche Zufälligkeiten könnten auf eine 
ſolche Abſicht des Verfaſſers hindeuten. Daniel Rochat iſt im 
erſten Act auf einer Erholungsreiſe in der Schwelz begriffen, bei 
welcher er die Bekanntſchaft zweier junger Engländerinnen, Lea und 
Eſther Henderſon, macht. Er verliebt ſich in die ältere und gewinnt 
ihr Herz durch eine Rede, die er zur Säcularfeier Voltaire's in 
Ferney, in dem bekannten Salon des Voltaire ' ſchen Landhauses hält. 
Sein Heirathsantrag wird angenommen und die Hochzeit unverzüg⸗ 
lich feſigeſetzt. Man beeilt ſich umſomehr, als Daniel von feinen 
politiſchen Freunden ſchleunigſt nach Paris berufen worden iſt, um 
einer wichtigen Kammerverhandlung beizuwohnen. So allenfalls ent⸗ 
ſchuldigt ſich, daß der Bräutigam und die Braut ſich über die Ver⸗ 
mählungsceremonie nicht verſtändigt haben. Daniel Rochat glaubt, 
daß mit der Civiltrauung vor dem Bürgermeiſter Alles abgethan iſt. 
Dieſe Trauung aber iſt kaum im zweiten Act vollzogen (und in ſo 
wenig feierlicher Weiſe, daß man im Publikum wohl an eine Ver⸗ 
ſpottung der Civllehe überhaupt glauben konnte), als ein engliſcher 
Prieſter, den Lea berufen hat, herantritt, um die Ehe einzuſegnen. 
Man begreift die Beſtürzung Daniel's. Er kann nicht in eine kirch⸗ 
liche Einſegnung der Ehe willigen, ohne mit allen ſeinen Grund⸗ 
ſätzen in Widerſtreit zu gerathen; auf der anderen Seite will Lea 


nicht von einer Ehe hören, die nicht die göttliche Weihe erhalten habe. Romanſchriftſteller zum erſten Male ein Lebenszeichen von ſeinem 
10 neuen Freunde gelegentlich des Baudin⸗Prozeſſes und während ein 

er feſerlichen Empfanges im Palaſte des Senatspraädenten. 

Kirche trauen laſſen oder nicht? Daher endloſe Discuſſtionen und] denn dieſer Gambetta, frug ein alter Herr, die Naſe rümpfend, 

gewonnen wird, und die nur dazu ſer dieſen Namen in Verknüpfung mit dem Baudin⸗Prozeſſe in f in 

gehaͤſſig zu machen. Die Hauptſcene kurzen Spanne Zell alzuoft wiederholen hörte. Daudet, der bi 5 


Der Conflict iſt alfo da, und bis zum Ende des Stücks dreht 
das ganze Intereſſe um die Frage: Wird Daniel Rochat ſich in 


Erörterungen, mit welchen 5 
dienen, den Helden lächerlich un 


findet ſich im vierten Act. Daniel 


ſchleppt hatte, iſt geſtern urplötzlich wieder durch zwei bedeutende 


hat ſich am Hochzeitsabend feinem Winkel hörte, ſprang hervor und fete 
au iſt, verſchafft und ſucht! Greiſe mit jugendlicher Begeiſterung, was dle 


der aufrichtigen Leidenschaft zu gewinnen. Se 
beſteht darauf, zunächſt vor den Altar zu treten. Es iſt noch Zeit, 
meint fie, die Kirche iſt nicht weit, der Prieſter iſt noch nicht zu 
Bette. Daniel willigt ein, aber unter der Bedingung, daß Niemand 
etwas von ſeiner Schwäche erfahre. Aber darin ſieht Lea eine Felg⸗ 
heit, und fo bricht fie die Unterhandlungen ab. Im fünften Act erk 
folgt die Löſung dadurch, daß beide die Eheſcheidung nachſuchen, die 
ihnen nach dem ſchweizer Geſetz nicht verſagt werden kann. Neben 
den beiden Hauptperſonen finden ein Paar andere, zum Theil komiſch 
gehaltene Figuren ihren Platz. So die Tante Leas, eine für die 
Bibelpropaganda ſehr thätige Engländerin, den Dr. Bielache, eln 
Freund und Schmeichler Daniel's, dem es vor Allem darum zu thun 
iſt, den berühmten Deputirten nicht unter fremden Einfluß gerathen 
zu laſſen. Alle Rollen werden gut geſpielt. Den Daniel giebt 
Delaunay, der ewig junge Liebhaber der Comödie francaife, und die 
Lea Fräulein Barthelt, eine Schauſpielerin des Vaudeville, welche in 
dieſer Rolle im Hauſe Molieère's debutirte, mit fo großem Erfolge, 
wie es unter den obwaltenden Umſtänden nur möglich war. Die 
Oppoſition im Publikum begann im zweiten Act bei der Civiltrauung; 
fie ſchwoll bis zum Ende an, und als nach dem Fallen des Vorhangs 
Delaunay erſchien, um der Sitte gemäß den Verfaſſer zu nennen, 
rief man die Schauſpieler hervor und ziſchte das Stück aus. 

alle politiſchen und literariſchen Celebritsten von Paris, Grévy und 
Gambetta an der Spitze, hatten der Vorſtellung beigewohnt. — Die 
Kammer ſteckt noch in der Tarifdebatte. Die Discuſſion, welche in 
den letzten Tagen ſtark an Intereſſe verloren hatte, daber die Theil 
nahme der Deputirten ſichtlich erlahmte, iſt durch eine ſorglfällih 
ſtudirte Rede Allain⸗Targé's über die Tarife der franzöſiſchen Eiſen“ 
bahnen wieder in lebhafteren Fluß gebracht worden. Der Zweck dieſel 
Rede iſt, zu zeigen, daß die franzöſiſchen Bahnen in Folge der will 
kürlichen Einrichtung ihrer Tarife die von dem Ausland kommenden 
Waaren zu billigerem Preiſe transportiren, als die franzöͤſiſchen 
Waaren. In der heutigen Sitzung hat der Bonapartiſt Lenglé den 
Vorſchlag eingebracht, die Regierung möge ein Verzeichniß der Nicht: 
Amneſtirten und ⸗Begnadigten veröffentlichen, mit genauer Angabe 
der Gründe, welche die Ausſchließung bewirkt haben. Offenbar ſehen 
die Bonapartiſten mit Bedauern, daß die Amneſtiefrage in den Hinter 
grund tritt. — Der Deputirte Seignobos hat ſeine Entlaſſung no 
nicht gegeben und wird fie allem Anſchein nach auch nicht geben. 
Es heißt, daß er die Einſetzung elnes Ehrengerichts verlangen will, 
das fi) über den bekannten Caſus zu entſcheiden hätte. Viel Erfolg 
kann man ihm davon nicht verſprechen. — De Freycinet bereitet die 
Ausgabe eines neuen Gelbbuches vor; daſfelbe wird hauptſächlich 
Documente enthalten, welche ſich auf die türkiſch⸗griechiſche Grenzfrage 
und auf die Angelegenheit der Iſraeliten in Rumänien beziehen.. — 
Der Schriftſteller Charles la Rounat iſt zum Director des Odeon 
Theaters ernannt worden. 4 
O Paris, 18. Februar. [Tarifdebatte. — Aus dem St 
nate. — Annahme des Gefetzentwurfs bezüglich des Ber’ 
mögens Minderjähriger. — Alphonſe Daudet über 
Gambetta.] Der Tarifdebatte, die ſich einige Tage träge hinge 


Redner der republikaniſchen Partei neues Leben eingehaucht worden. 
Den verſchämten Protectioniſten Allain Targé haben wir ſchon ab⸗ 
gethan, heute iſt die Reihe an Rouoler, deſſen Entgegnung um IP 
wichtiger iſt, als ſie durch die Weiſe, in der fie von der „Republique 
frangaiſe“ paraphraſirt wird, die Handelspolitik der großen republ 
kaniſchen Partei in ihrer Geſammtheit zu vertreten ſcheint. 
Organ Gambetta's ſagt namentlich, Rouvier habe die von anderen 
geradezu abſichtlich verwirrte Frage aufgeſtellt und aus offictellen 
tiſtiſchen Daten neue und überraſchende Wahrheiten zu Tage gefördert. 
Jedem, der nicht nach Millionen, ſondern nach Tonnen rechnete, 

er bewieſen, daß der internationale Verkehr ſeit den 1860er Ver⸗ 
trägen von drei auf 6 Millionen Tonnen, d. h. gerade um das Doppeln 
geſtiegen ſei. Bei der Einfuhr vergeſſen die Protectioniſten die Edel⸗ 
metalle, die doch einen Gewinn für Frankreich repräſentiren, mitzu“ 
zählen. Sie zeigen Furcht vor Amerika, dem England ſeine Häfen 
öffne, ohne dabei den geringſten Nachthell zu erfahren. Schließlich weiſe 
Rouvier hiſtoriſch nach, und das jet die Hauptſache, daß die Revolution 
in Frankreich immer identiſch mit dem Freihandel geweſen. Je welter 
man ſich von 1789 entferne, deſto mehr gewännen die Schutzzollner 
die Oberhand. „Ja! ruft ſchließlich das Organ Gambetta's in einem 
loriſchen Erguſſe, die Republik iſt freihändleriſch. Danken wir dem 
Deputirten von Marſeille dafür, dies in folgender deutlichen, klaren und 
pofitiven Formel zum Ausdruck gebracht zu haben: „Eine von allen 
Eingangszöllen befreite Conſumtlon iſt die volkswirthſchaftliche Formel 
für das allgemeine Stimmrecht.“ — Im Senate haben wir nichts 
anderes als die Annahme des Geſetzentwurfes bezüglich des Vermoͤge 
Minderjähriger. Dann vertagt ſich die erſte Kammer auf Montag, 
um ſich die nöthige vorbereitende Ruhe für den großen Kampf, De 
gelegentlich des Artikels 7 entbrennen wird, zu goͤnnen. Dieſer famofe 
Artikel dürfte übrigens wahrſcheinlich trotz aller Intriguen J. Simons 
doch durchgeſetzt werden. — Alphonſe Daudet veröffentlicht heute im 
„Evenement“ einen hoͤchſt intereſſanten biographiſchen Artikel über 
Gambetta. Er verfolgt den Kammerpräſidenten, den bedeutend 
Staatsmann Frankreichs, vom Jahre 1857 ab bis vor zwei Jahren, 
wo er zum leßten Male mit dem Dictator von 1870/71 bei dem 
Verleger Lemerre in Ville d Avrey zuſammentraf. Er ſchildert ſeinen 
ehemaligen Studiengefährten zuerſt am Tiſche eines Studentenke 
hauſes in dem altehrwürdigen lateiniſchen Viertel. Auch Rochefort 
fand ſich bei dieſen kargen, aber durch Helterkett gewürzten Mahlen 
ein. Schon damals zeigte, ſagt der Verfaſſer der Rois en Exil, der 
künftige Leiter der republikaniſchen Partei in Frankreich jene Selb 
beherrſchung, die ſelbſt inmitten der flammendſten Begeiſterung nie 
über das ſelbſtgeſteckte ziel hinausſchießt, jene frühreife Beſonnenh 
die das Studium nicht dem Vergnügen opfert, ſondern jedem ſein 
Theil läßt. Wenn er hie und da eine Vorleſung an der Rechtsſch 
ſchwänzte, fo geſchah es, um in den Muſeen die großen Meiſter all 
und neuer Kunſt zu bewundern. Begleiten ließ er ſich bei dieſen 
Gängen von einem ſeiner ſüdländiſchen Kameraden, dem ſpäter ale 
feiner Kunſtkritiker bekannt gewordenen Theophil Silveſtre. Schon 
damals wußte Gambetta bei feinen Freunden ſich eine große Anhäng 
lichkeit für feine Perſon zu erringen. Sſlveſtre felber, der pater 
unerbittliche politiſche Gegner, konnte ſich dem Zauber ſeiner Perſe 
lichkeit nicht gan; entziehen und ſtarb, ſozuſagen am Tiſche Gambetta 4 
in einem Freudenrauſche darüber, feinen Freund fo hoch geſtiegen 3 
ſehen. Nachdem ſich Daudet und Gambetta lange Jahre aus 
Geſichte, aber nicht aus dem Gedächtniß verloren hatten, erhielt 
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; uftigpalafte halten wir große Stücke 
auf ihn, feiner Beredtſamkelt und ſeiner Urtheilskraft halber. Daudet 
etzählt weiter, was wir alle hier wiſſen, daß Gambetta damals und 
bis nach dem 4. September von den alten Republikanern, ſowie von 
demokratiſchen Jugend angebetet worden war, und daß die 
uvriers der Vorſtädte alles von dem einäugigen Gambetta er: 
warteten. Daudet ſagt noch zum Ruhme ſeines einſtigen Kameraden 
und auch ſpäteren Freundes, daß er ſich immer gleich geblieben. Die 
bunderbare Erhöhung, die ihm das Schickſal zugedacht, als etwas 
Natürliches, Selbſtverſtändliches hingenommen habe und niemals. der 
Ueberhebung zu zeihen geweſen ſei. Dann traf er ihn zwei Jahre 
nach dem 4. September als Zeugen in Trianon beim Prozeß Bazaine 
und iſt begeiſtert über die einfache und würdevolle Weiſe, mit der 
Gambetta den Duc d'Aumale als ſeinesgleichen begrüßte, worüber der 
Vorſitzende in dieſer cause. célèbre nicht aufgebracht zu ſein ſchien. 
Bei der Gelegenheit drückt Daudet ſeine Reue darüber aus, im erſten 
Augenblick der Enttäuſchung nach der Einnahme von Paris mit der 
ganzen Hauptſtadt den großen Mann verkannt zu haben. f 
Großbritannien. 
London, 10. Februar. [In der geſtrigen Sitzung des Unter: 
bauſes] verlas Mr. Stanbope, Unlerſtaatsſecretär für Indien, einen 
langen Brief, den er am gleichen Tage von General Sir Fred. Roberts, 
in Antwort auf einen Artikel Mr. Harriſon's in der „Forknighily Review“, 
mit ſchweren Anklagen gegen die britiſchen Truppen in Kabul, 
erhalten hatte. In erſter Linie beſtätigt General Roberts, daß keine ver⸗ 
wundeten Afghanen getödtet worden ſind und die diesbezüglichen Bemer⸗ 
kungen Mr. Harriſon s ohne Begründung geweſen. Betreffs der Verbren⸗ 
nung afghaniſcher Leichen habe er zuerſt durch die Zeitungen von der Sache 
ernommen; eine ſofortige Unterſuchung babe berausgeſtellt, daß die That 
bon zwei oder drei 2 2 verübt worden ſei. Die Offiziere ſeiner Corps 
Tonne deshalb kein Tadel treffen, in allen übrigen Fällen hätten die afgha⸗ 
niſchen Todten und Verwundeten jede Berückſichtigung gefunden. Der: 
wundete Afghanen wurden wie unſere eigenen Soldaten behandelt; in ge: 
‚willen Fällen ſogar im gleichen Hoſpitale untergebracht. Was die Procla⸗ 
mation des Kriegsrechts im Umkreiſe von 10 Meilen betreffs, fo. ſei dies 
unumgänglich nothwendig geweſen, um die Leute zu verhindern, Waffen 
und Schießgewehre zu tragen, was ſie in den Stand ſetzen würde, die 
Truppen anzugreifen. Ohne dieſe Vorſichtsmaßregel würden häufige Erz 
Wordungen zu verzeichnen fein. Was die Behandlung der afghaniſchen 
Soldaten betreffe, fährt Mr. Stanhope fort, ie 50 als Rebellen ſich er⸗ 


wieſen, indem ſie gegen uns gekämpft — ſo habe Jakub Khan ſelber von 
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diejenigen feſt H 75 N 

N ge zunehmen, welche direct oder indirect an der Niedermetzelung 
der britiſchen Geſandtſchaft betheiligt geweſen ſeien; — alle bei einem der⸗ 
Bm. erbrechen Betheiligten würden in jedem Lande hingerichtet worden 
zur J 


beitzeichniß der vollzogenen Hinrichtungen ſich auf dem Wege nach England 


Fenſes auf die Nothwendigkeit, der Bevölkerung Indiens eine Ver⸗ 
ung in den geſetzgebenden Räthen anzuweiſen, damit die indiſche 


Olan ape vergewiſſern könne. Der Unterſtaatsſecretär für Indien, Mr. 
dimes Repräſentativsprineips in Indien verknüpft fein werde, da man es 


gafden überſetzt und in Umlauf ge 
Nele bereits — Freiheit, ſo lange ſie ſich IM innerhalb des Geſetzes 
für ten. Sodann beantragt Mr. Wheelhouſe, comierbativer Vertreter 

Ar Leeds, die Riederſetzung eines Sonderausſchuſſes behufs Erwägung der 
alt dels beziehungen fab e England und dem Auslande, 

N beſondere was die Einfuhr von ausländiſchen Fabrikaten betrifft, ſowie 
8 Wirkungen, die durch „unſer Syſtem eines einſeitigen ſogenannten Frei⸗ 
udels“ verurſacht werden. Zur Begründung ſeines Antrages bebt 
ge eelboufe bervor, daß der ſogenannte Freihandel das unbegrenzteſte Uebel 
e den welchem England deimgeſucht worden, da es einer Maſſeneinfuhr 
ib, Thür geöffnet, welche alle Induſtriezweige geſchädigt habe und das Land 
ſcatſachlich dem Ruin zuführe. Alle Prophezeiungen ber Breibänblet hätten 
10 als Trugſchlüſſe erwieſen, denn das Ausland hätte ſich geweigert, dem 
niufbiel a zu folgen. Die einfeitige Praxis Englands ſei ſomit die 
ſütäche Urſache der Handelsſtockung. Mr. Caton, conſervativer Vertreter 
5 Coventrh, unterſtützt den Antrag. Der Schatzkanzler beanſtandet 

N ii aus dem Grunde, weil deſſen i zu der täuſchenden Folgerung 
ven dürfte, daß die Regierung bezüglich des Freihandels andern Sinnes 
Nrotden ſei. Der Unterſtaatsſecretär far auswärtige Angelegenheiten, 
Fir Bourke, tritt amt energiſch der Behauptung entgegen, daß der 
| übe danvel nicht reuſſirt bade, und an der Hand don Hasift en Zabellen 
I der Ein: und Ausfuhr, Einkommenſteuer ꝛc. führt er den Nachweis, daß 
5 Handel und Reichibum e ſeit der Einführung des Freihandels⸗ 
1 gens enorm gewachſen ſei. Ein einſeitiger Freihandel ſei ſchließlich beſſer 
05 gar keiner, und wenn England Schritte thäte, die andeuten dürften, 
du „ein Glaube an den Freihandel wankend geworden, würde der Zeit: 
dankt, Wo Ausland denſelben acceptiren dürfte, unendlich verzögert 
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ourte ſchließt mit der Erklärung, die Regierung ſei feit ent⸗ 


f 
Wag Cotton, Bri 


| Nrachtet, könne kein Zweifel darüber herrſchen, daß jener Vertrag durch 
en derliner in Schatten geſtellt worden ſei, geſetzlich jei er jedoch, da er 
ingtie N Mächten nicht annullirt worden ſei, noch immer in 
11 25 eit. Mr. Childers — ehemaliger Marineminiſter — iſt mit dieſer 
ste it nicht zufrieden und wünſcht eine offene Erklärung der Regierung, 
NN den Triple:Bertrag noch immer für ſich als bindend betrachte. Der 
ugenbhan ler bemerkt hierauf, daß der Attorney⸗General den loyalen 
d idlihen Standpunkt jenes wichtigen Documentes dargelegt babe. 
tb amilton ſei es nur darum zu thun geweſen, den Nachweis zu liefern, 
dagert fee Verpflichtungen aus den Verträgen von 1856 und 71 ſich ver⸗ 
batten; dieſe Anſicht fei eine prakiſch und politiſch correcte. 


Vorträge und Vereine. 


len deeleu, 17. Febr. [Breslauer Gewerbeverein.] Die heutige 
mlung eröffnete der Vorſizende, Director Dr. Fiedler, indem er 
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Befehle zu deren Verhaftung ertheilt worden, allein blos in der Abſicht, M 


* 


feſten Abſicht Umgehe, eln 
we ber Be 


a der 0 mit der 
n, die Erwerbung der Corp 
N eine 8 
Statut, mit Hilfe eines Rechtsanwalts entworfen, ko 
rathung und wird mit einem Amendement zu § 2 angenommen. Dem⸗ 
nä 11 ielt Oberbergrath Althans einen Vortrag über die techniſche Ent⸗ 
wickelung der Eiſeninduſtrie bis zur Neuzeit, widmete an der Hand von 
Zeichnungen eine eingehendere Beſprechung der Beſſemer Stahlpro duction 
und bezeichnete als Grund für das Steigen der Eiſenpreſſe den großen 
Bedarf an Eiſen in Amerika. Hier ſei es namentlich das gewaltige Eiſen⸗ 
bahnnetz, welches viel Eiſen conſumire. Während nämlich die Länge der 
Eiſenbabnen auf der ganzen Erde 300,000 Kilometer betrage, kämen davon 
allein auf Amerika 130,000 Kilometer. Wie lange werde in Amerika dieſes 
Bedürfniß an Eiſen andauern? Jedenfalls komme für unſere fi dere 
ein Rückſchlag, da die Amerikaner wohl in der Lage ſeien, ſelhſt größere 
Quantitäten Eiſen zu liefern. Allein ein Paar Jahre, wenigſtens fürs 
künftige Jahr, werde das jetzige Verhältniß noch fortdauern. Der Vor⸗ 
ſitzende ſprach dem Redner für ſeinen belehrenden und feſſelnden Vortrag 
den Dank der Verſammlung aus, die ihrerſeits ihren Dank durch Erheben 
von den Plätzen bethätigte. Zum Schluß der Verſammlung wurde der 
patentirte Geradbalter von W. Kallmann sen., Optikus in Liegnitz, vor ⸗ 
elegt und erläutert. Unſere erſten mediciniſchen Autoritäten haben fi 
ehr anerkennend über dieſes praktiſche Inſtrument ausgeſprochen. 


A. F. Breslau, 17. Februar. (Im Handwerkerverein! ſetzte Herr 
Gasanſtalts director Troſchel heute feinen am 9. d. M. begonnenen Bor: 
trag, zunächſt mit einem Blick auf die Eigenſchaften unſerer gebräuchlichſten, 
dem Mineralreich entnommenen Brennſtoffe, beſonders des Petroleums, fort, 
die Exploſionsfähigkeit deſſelben als eine Folge des unzureichenden Raffi⸗ 
nirens betonend. Um der Gefahr des Explodirens zu entgehen, dürfe man, 
wie der Vortragende erklärte, überhaupt kein anderes Deſtillat benutzen, als 
ein ſolches, deſſen Verdampfungspunkt höher als 35“ Celſius iſt. Nach 
einigen Winken über die Aufbewahrung leicht entzündlicher Brennſtoffe, 
empfahl Herr Troſchel die größte Vorſicht bei Anwendung des ſog. Runde⸗ 
ſchen Gasbrenners, deſſen leichte Exploſionsfähigkeit er durch Erklärung und 
Zeichnung an der Tafel darlegte. Es folgte nunmehr eine Reihe höchſt be⸗ 
achtenswerther und praktiſcher Anweiſungen in Bezug auf die Erforderniſſe 
derjenigen Brennſtoffe, Lampen, Glocken und anderen Hilfsmittel, deren man 
ſich bei den verſchiedenſten Arbeiten behufs einer zweckmäßigen, das Auge 
ſchonenden, das Licht richtig vertheilenden und den Leuchtſtoff ausnützenden 
Beleuchtung zu bedienen habe. Im Allgemeinen ſei es empfehlenswerth, 
ſich nur an die abſolut nothwendige Lichtſtärke zu gewöhnen. — Die Be⸗ 
ſchaffenbeit der Apparate zur Erſparung bei Leuchtgas, erklärte der Vor: 
tragende ſich bereit, den ſich dafür intereſſirenden in der Gasanſtalt ſelbſt 
an verſchiedenartig conſtruirten Exemplaren zu demonſtriren, ein Anerbieten, 
welches der Vorſitzende Nippert im Namen des Vereins dankend entgegen: 
nahm. Nachdem derſelbe auch den, beim Arrangement des ſo erfolgreich 
ausgefallenen Carnevalsfeſtes betheiligten Mitgliedern ſeinen Dank aus⸗ 
geſprochen, und dem Andenken Carl von Holtei's, dem zu Ehren ſich 
die Verſammlung von den Plätzen erhob, einige Worte gewidmet, wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 


abgehaltenen Generalverſammlung exfolgte zunächſt die Rechnungslegung 
durch den Kaſſirer des Vereins, Lehrer Reichert. Die Einnahmen be 
trugen 1754 M. 15 Pf., darunter an Mitgliederbeiträgen 875 M. 15 Pf., 
an Geſchenken 310 M., Zuſchuß aus der Kaſſe des Provinzialvereins 538 

ar Pf. Die Ausgaben dagegen betrugen 1453 M. 4 Pf., und zwar: 
an die Probinzialkaſſe gezahlte Einnahmehälfte 450 M. 15 Pf., an vertheil⸗ 
ter Dividende 989 M., außerordentliche Unterſtützungen 405 M., Verwal⸗ 
r 59 M. 4 Pf. — Die von den Herren A. Langner und Stro⸗ 
locke vorgenommene Kaſſenreviſion hat zu keinerlei Erinnerungen Anlaß 
gegeben. Dem Kaſſirer wird dankend Decharge ertheilt. Hierauf erfolgte 
die Verleſung des Jahresberichts durch den Schriftführer des Vereins. 
Derſelbe n daran, daß dem Verein im abgelaufenen Vereins⸗ 
jahre mehrfache Beweiſe von Anerkennung und Theilnahme aus Kreiſen zu 
Theil wurden, die ihm ſonſt fern ſtehen. So erhielt der Verein von unbe⸗ 
kannter Hand ein Geſchenk von 300 M., von Fräul. S. in K. ein ſolches 
von 10 M., ſeitens des verſtorbenen Zahnarztes War dein iſt ihm ein 
Legat von 6000 M. zugewendet worden. Ein zweites, noch bedeutenderes 
Vermächtniß würde dem Vereine zu Theil werden, wenn daſſelbe an der 
Stelle, der es in erſter Reihe zugedacht iſt, mit Rückſicht auf die an die An⸗ 
nahme geknüpften Bedingungen nicht acceptirt wurde. Die Mitgliederzahl 
des Vereins ift im abgelaufenen Jahre von 449 auf 492 geſtiegen, don 
denen 410 Lehrer, 82 Nichtlehrer ſind. Von den dem Lehrerſtande ange⸗ 
börigen ſind 312 evangeliſcher, 98 katholiſcher Confeſſion. An Unterſtützungen 
incl. der vom Provinzialpereine bewilligten Dividenden wurden in Summa 
1394 M. ausgezahlt. Der Verein, welcher nunmehr das erſte Jahrzehnt 
ſeines Beſtehens zurückgelegt, hat in dieſen 10 Jahren cg. 6850 M. verein⸗ 
nabhmt. Dagegen incl. der vom Provinzialverein gewährten Zuſchüſſe im Ganzen 
10,625 M. an Unterſtützungen gewährt. Eine erhebliche Anzahl Wittwen 
und Waiſen haben die ganze Reihe von Jahren hindurch regelmäßig jedes 
Jahr gegen Weihnachten eine Unterſtützung von 20-30 M. erhalten. In 
vielen Fällen war die Unterjtügung ſogar noch eine größere. Der Bericht 
ſpricht am Schluſſe die Hoffnung aus, daß die im Ganzen doch ſehr im 
Stillen geübte Liebesthätigkeit des Vereins nicht blos unter den Mitgliedern 
der Breslauer Lehrerſchaft, die zum weitaus größten Theile dem Vereine 
angebört, ſondern auch in weiteren Kreiſen immer mehr Anerkennung und 
Unterſtützung finden werde. Als Delegirter des Vereins zu der Pfingſten 
d. J. in Liegnitz ſtattfindenden Generalverſammlung des Provinzialvereins 
wurde der Vorſitzende, Lehrer Peuckert, event. der Schriftführer, Rector 
Heidrich, ernannt. 


nn. Breslau, 19. Febr. [Im Verein katholiſcher Lehrer] las 
College Pelz über „die Entwickelung unſerer Jugend⸗Literatur“. Der ſehr 
intereſſante Vortrag wurde mit großem Beifall von der zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung aufgenommen. Darauf machte Lehrer Zieſché die Mit⸗ 
theilung, daß nun wobl auf Förderung der ſchon ſeit Jahren ruhenden 
Angelegenheit der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwenkaſſe zu hoffen ſei. Namens 
des Vereins hatten der Vorſitzende, Rector Körnig, und er in einer 
Audienz bei Herrn Oberbürgermeiſter Friedens burg perſönlich die Bitte 
um beſchleunigte Förderung der Sache vorgetragen. Dieſelben haben auch 
die Zuſicherung erhalten, daß nunmehr nach Beſeitigung mancher Hinder⸗ 
niſſe die Angelegenheit in Fluß kommen werde. — Zum Schluß fand 
noch die Reviſion der Statuten, ſowie der Geſchäfts⸗ und Bibliotheks- 
Ordnung ſtatt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 20. Febr. [Börſe.] Die heutige Börſe verkehrte in ſchwan⸗ 
kender Haltung. Auf die ung Nachrichten von außerhalb ſetzte die 
Börſe heute mit niedrigeren Courſen ein. Die in neuerer Zeit oft be⸗ 
währte Unabhängigkeit von den auswärtigen Plätzen kam indeß auch heute 
inſofern zum Ausdruck, als die Börſe, nachdem die Courſe von vornherein 
einen Abschlag erfahren, in feſter Haltung verkehrte. Vorübergehend 
ſchwächte ſich allerdings noch vor 12% Uhr die Stimmung wieder ab; in⸗ 
deß war die Speculation ſehr bald zu feſterer Tendenz zurückgekehrt. Man 
colportirte das Gerücht, daß Schuwaloff an Gortſchakoffs Stelle zum 
Reichskanzler ernannt ſei und wollte daraus günſtigere Erwartungen für 
eine erſprießlichere Entwickelung der inneren Znitände Rußlands berleiten, 
wie man auch auf Schuwaloff's freundliche Geſinnung gegen Deutſchland 
verwies. Auf dieſes Gerücht wurde namentlich die Stimmung für ruſſiſche 
Werthe freundlicher. Auch auf dem Montanmarkte machte ſich eine 
feſtere Tendenz bemerkbar, obwohl die Meldungen aus Glasgow 
dazu nicht N ſonderlich anregen dürften. Glasgow notirte am 
Dinstag 70 Sh. 3 D., Mittwoch 68 Sh. 9 D., die geſtrigen Meldungen 
notiren 67 Sh. 6 D. bis 67 Sh. 9 D. trotzdem wurden Laura und Dort: 
mundern wenigſtens vorübergehend Coursaufbeſſerungen zu Theil. Den 
Grund dazu gab das Dementi der geſtern an der Börſe verbreiteten Nach⸗ 
richt, wonach die Geſellſchaft Königs: und Laurahütte ihre Eiſenpreiſe um 
4 Pf. ermäßigt haben ſollte. Die deprimirende Wirkung, welche das geſtrige 
Gerücht ausgeübt, wurde durch die heutige Richtigſtellung, wonach nur der 
Preis von Hausbrandkohle in Folge des andauernd milden Wetters einen 
Preisabſchlag erfahren, paralyfirt und es entwickelte ſich in den leitenden 
Spielpapieren des Montanmarktes ein verhaltnißmäßig reger Verkehr. 
Auch Banken befanden ſich in feſter Haltung. In Eiſenbahnen dielt 
die Animirtheit der jüngſten Tage in beutiger Börfe an. Von den leiten: 
den Papieren des internationalen Marktes erfuhren heute Franzoſen 
eine größere Aufmerkſamkeit. Im Allgemeinen blieben indeß die Um⸗ 
ſatze in beſcheideneren Grenzen. Gegen 1% Uhr ſchwächte fi die 
Tendenz der Börfe ab und es kam namentlich in Montanſachen und 
Credit zu größeren Cousabbröckelungen, man verwies auf die Nähe 
der Ultimo, welche zur Liquidirung der Engagements gemahne. Auf dem 
internationalen Markte notiren: Credit 5432, —5et.—2—2¼, Franzoſen 


* 5 


eigenes 
norechte nothwendig 
Das nen redigirte 
mmt hierauf zur Be⸗ 


H. Breslau, 18. Febr. [Peſtalozzi⸗Verein.] In der geſtern Abend 27 


ae 7 Me e 7 Null An 
in ſchwankender Haltung; ſpatie trat die ſchwache Tendem 
grund. Rubel Notiten: per nırims Ae e 
18,25/1,50), per März 216,75—21725—21ʃ6, 
reichiſch⸗Ungariſche Anleihen ftill. Auf dem loc arlte erzielten Laura⸗ 
bütte 138—8,25 7,50 7%, Donmunder St.⸗Prior. 116 —6,50 bis 
14,50, Lothringer 130,50, Disconto-Comimandit 195497. Aus dem 
Gebiete der ſpeculativen Eiſenbahnactien heben wir hervor: per ult. Rhein. 
158,10, do. junge 150,60, Bergiſch⸗Märk. 108,75—109,75— 108,50, Rumän. 
51,30 —60—51,50, Galizier 112 70-50, Oberſchleſiſche 185,50 - 186,75 bis 
184,50, Oeſterr. Nordweſt 187 —6,50—7. Auf dem Anlagemarkte waren 
deutſche Fonds ſtill. Auch deutſche Prioritäten ohne Verlehr, öſterreichiſche 
Prioritäten ruhiger; ruſſiſche Prioritäten abgeſchwücht. — Auf dem Caſſa⸗ 
markte waren heimiſche Bahnen gedrückt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen ziem⸗ 
lich feſt. Stamm⸗Prioritäten im Ganzen unverändert; Poſen⸗Creuzburger 
en ſtill. Montanwerthe angeboten. Geld unverändert; fremde 
echſel feſt. 
Courſe um 2% Uhr: Schwach. Creditactien 543,50, Lombarden 154,—, 
Franzoſen 479,—, Reichsbank 159, Disconto⸗Commandit 197,75. Laura⸗ 
bütte 137,25, Dortm. Union 114,75, Türken 11,25, Italiener 81,75, Oeſter⸗ 
zeichiſche Goldrente 73,30, Ungarische Goldrente 87,75, Oeſterr. Silberrente 
62,12, do. Papierrente 61,37, Sproc. Ruſſen 89,50, neue —, Köln⸗Mindener 
147,75, Rheiniſche 158,25, Berziſche 108,75, Rumänen 51,50, Ruff. Noten 
216,75, alte —, Galizier —,—, I. Orient⸗Anleihe ——, II. do. 60,62, 
III. do. 60,62, Weimariſche Bank —,—. . 
Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 172,60 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,60 bez., do. Papier in Wien zahlb er mim, 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,185 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,185 bez., do. Papier⸗Dollars 4,185 bez., 6 New⸗Nork⸗Cuty 4,185 bez., 
Ruff. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
l. Pet. Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff. Zoll 20,76 et 
a 20,74, 22er Ruſſen —, Große Ruſſiſche Staatsbahn —, — bez., Rufifhe 
Boden⸗Credit ei. Warſchau⸗Wienen Comm. — bez., Rumäniſche 
Divid.⸗Sch. per 1879 9,90 bez., Warſchan⸗Terespol —.— bey, 3% und 
5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. 
Paris, Hollandiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, 
Belgifhr minus — Bi. Brüſſel, Berl. Aſtr.⸗Obliaat 20,40 ber. 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 20. Februar, Abends. r 
Zproc. Rente —, —. Neueſte Anleihe von 1872 116, 43. Türken 1 
11,15. Neue Egypter 287, —. Banque ottom. —,—. Italiener —, —. 
Chemins —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungariſche Goldrente 87%. 
Spanier exter. —.—. pal fh —, —. 1877er Ruſſen —. Türken⸗ 
uhig. 
Frankfurt a. M., 20. Februar, Nachmitta 3.2 Uhr 30 Min. [Schlu 
20, 46. Patiſer Wechſel 81, 220 — 
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amburg, 20. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 126, Silberrente 62%, Oeſt. Goldrente 73%, Ungar. Goldrente 
87 J, Ctedit⸗Actien 271%, 1860er Loboſe 126%, Franz. 599, Lombarden 
193, Italien. Rente 81%, 1877er Ruſſen 89%, II. Orient⸗Anleihe 58%, 
Vereinsbank 123, Laurabütte 137, Nordd. 167%, Commerzbank 119%, 
Anglo ⸗deutſche 67%, 5% Amerik. 96, Köln» Mind. St. A. —, Rhein. 
Eijenb. do. 158%, do. junge 150%, Berg.⸗Märk. do. 108%, Berlin⸗Hamb. 
= 194%, Bee do. 140, Disconto 1% , Preuß. Aproc. Conſols 

8 wach. . 

Silber in Barren per Kilogr. 154, 25 Br., 153, 75 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 35 Br., 20, 29 Gd., London 
20, 46 Br., 20, 38 Gd., Amſterdam 168, 40 Br., 167, 80 Gd., Wien 172, 
Br., 170, 25 Gd., Paris 80, 65 Br., 80, 25 Gd., Petersburger Wechſel 
216, 00 Br., 212, 00 Gd. 

Hamburg, 20. Febr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine matt. Roggen loco feſt, auf Termine matt. — 
Weizen per April⸗Mai 227 Br., 226 G5., pr. Mai⸗Juni 228 Br., 227 Gd. 
Roggen pr. April⸗Mai 165 Br., 164 Gd., pr. Mai⸗Juni 165 Br., 164 Gd. — 
Hafer ruhig, Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 56%, pr. Mai 56%. Spiritus 
ſtill, pr. Febr. 51% Br., pr. März⸗April 51% Br., pr. April⸗Mai 50% Br., 
pr. Mai⸗Juni 50% Br. Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum matt. 
Standard white loco 7,25 Br., 7,10 Go., pr. Febr. 7,10 Gd., pr. März⸗ 
April 7,30 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 20. Febr., Bormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 16,000 Ballen, 
davon 12,000 Ballen amerikaniſche, 4000 Ballen Pernam. 

Liverpool, 20. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Ameri⸗ 
kaner matt, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche März⸗AprilLieſe⸗ 
rung 7%, April⸗Mai⸗Lieferung 7% D. 

Liverpool, 20. Februar, Nachmittags. [Baumwollen⸗Wochen⸗ 
Bericht.] Wochenumſatz 79,000 B., desgl. von amerikaniſchen 47.000, 
desgl. für Speculation 18,000, desgl. für Export 7000, desgl. für wirtl. 
Conſ. 54,000, desgl. unmittelbar ex Schiff 21,000, wirklicher Export 4000, 
Import der Woche 57,000, davon amerikaniſche 42,000, Vorralh 463,000, 
davon amerikaniſche 348,000, ſchwimmend nach Großbritannien 334,000, da⸗ 
von amerikaniſche 281,000 B. 

Mancheſter, 20. Febr. Nachm. 12r Water Armitage 8%, 12r Water 
Taylor 9%, 20r Water Micholls 11%, 30r Water Gidlow 12, Wer Water 
Clayton 12%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wiltinſon 18%; 36r Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 13, 40r Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 
16, Printers / "ho S hepfd. 105. Feſt. 

Petersburg, 20. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 25%, do. Hamburg 3 M. 218%, do. Amſterdam 3 M. 12944, 
do. Paris 3 „ 269, Ruſſ. Präm--Anleibe de 1864 (geſt.) 225%, do. 
de 1866 (geit.) 227, Ruſſ. Anl. de 1873 —, —, 1877er Ruſſen —, . Im⸗ 
périals 7, 66, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 261%, Ruſſ. Bodeneredit⸗Pfand⸗ 
8 1 52 II. Orient ⸗ Anleihe 90%, III. Orient⸗Anleihe 90%, Privat⸗ 

iscont 5% N. 

Petersburg, 20. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 58, 50, per Auguft 58, 00. Weizen loco 16, 50. Roggen loco 10, 00. 
Sale 1 f. 00. Hanf loco 35, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 50. — 

etter: Froſt. N 5 

eſt, 20. Febr., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 

loco feſt, Termine feſter, per Fuß abr 14, 57 Gd., 14, 62 Br. — 

Hafer per Fuge 7, 67 Gd., 7, 72 Br. Mais per Mai⸗Juni 9, 10 

2 9, 15 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September 13%. — Wetter: 2 Grad 
älte. 

Paris, 20. Februar, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Februar 33, 90, per März 33, 60, per Vai: Juni 

2, 60, per Mai ⸗Auguſt 31, 60. — Mebl feſt, per Februar 68, 25, 
per März 68, 50, per Mai⸗Juni 67, 75, per Mai-Auguft 67, 00. — Rüböl 
zubig, per Februar 78, 00, per März 78, 50, per Mai: Auguft 50, 75, 
per September⸗December 81, 50. — Spiiins feſt, per Februar 75, 00, 
per März 73, 75, per April 73, 25, per Mai⸗Auguſt 70, 50. 

Paris, 20. Febr., Nachmittags. Rohzucker ruhig,, Nr. 10/13 per Februar 
per 100 Klgr. 60, 00, 7/9: per Februax per 100, Klgr. 66, 00. Weißer 


b j 
*) per medio EN per ultimo. 


Zucker matt, Nr. 3 per 100 Klgr. per Februar 69, 0, per MärzAprik 


69, 25, per Mai⸗Auguſt 68, 50. 5 

London, 20. Febr. Hapannazucker Nr. 12 "5%. Matt. 

Antwerpen, 20. Febr. Nm. [Oetreidem ar ki] (Schlußbericht.) Weizen 
befeſtigt. Roggen ſeſt. Hafer ruhig. Gerit; unverändert. 
8 en a 2 5 

ußbericht). Rafſinirtes, Tope weiß, loco 2 „per Mä 

18% Br., per April 18% B.., per Sezotbr. 20 ‚Sl un Vip v 1 
81 Bremen, 20. Bebt, 2% BT Mas zoleum nung 0 

andar i „0 bez. r 50 bez., pe i ez · 
per Auguſt⸗December 8. 50 Br. 7% 90 Per, ver Mt . e 


Breslau, 21. Febr. Malt % l r 64 er U⸗B.— M. — C 
i 


eihen an angs 

den Vis 

16,75 — amie 220%). Oeſter⸗ 
ale 


Minuten. Petroleummarkt 


Berliner Börse vom 20. Februar 1880. 


Fonds- Liner Wechsel-Conrse. 
Deutsche Re - 4 bz 100 FL... 3 1169,10 
Gonsolldirte Anleihe 141410590 ba Ir ie nn : 3 K. (16090 5a 

do. do. 1876.14 1:00,00 bs  Äronden I Let... . M. 3 20,34 ba 
Btaats-Anleihe . 4% 94% b. Faris 100 Free.. 8 T6 | 81,20 b 
Btaats-Schuldscheine . 3½ 9,00. bd petersburz 100 BR. 3 1.6 21625 be 
Präm.-Anleihe v. 1955 3½ 144.28 bz nr „ 

0 Warschau 100 SB. ...| 8 T.|6 214,69 bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103,60 ba Wien 100 Fl. 8 Ta 17390 bz 

Bee ll % Ali le dr 

7 omme: .... 2 * 
£ do, . 106,50 be Kurh. 40 Thaler-Loose 283 25 b 
2 do 2... 4½ 103,25 bsB Badische 35 FL-Loose 178,08 d 
2 do. Ladch. rd. 4 — — Braunschw, Präm.-Anleihe 99,80 bzB 
A |Posensche neus. 4 | 99,30 @ Oldenburger Loose 157,756 bz 
& schlesische 3½ -- — te Erf 

Lndschaftl,Centrall& 99.0 bz Ducaten 9,65 8 Dollar 4,19 6 
8 / Kur- u. Neumärk. 4 | 59,99 bz Sover. 20,57 @ Oest, Bkn. 173,95 be 
© (Pommersche. . | #90 6 Napoleon 18,20 @ do. Silbergd. 172,30 0 
© \Posensche „. +++ 4 | 99,60 dz Imperiala — — Russ, Bkn. 217.80 92 
a (Preussische ....4 | 99,60 ba 
3 nnn Eisenbahn- Stamm- Actlen. 
Sächsische , 1 
Schlesische „...4 99.90 b Divid. pro cd 1879 3845. b 
Badische Präm.-Anl. 4 113780 8 Aachen-Mastricht. a — 4 g ar — 
Baierische Präm.-Anl. 4 138 80 B Berg-Märkische A — 4 08,00 * 
do. Anl. v. 1875 99,2 bz Berlin-Anhalt . 6 — 4 1060 bz& 
Oöln-Mind. Prämiensch 3½ 138.26 bz Berlin-Dresden 0 — |4 | 16,90 bad 
Bächs, Rente von 187613 | 76,75 bz& e A N 0 ‘ oe «rs 
- erlin-Hamburg . 1 — 00 
otheken-Certincate. Berl. Potad. Magd 31, 4, 1 | 9950 ban 
Kyp tial- Ob. 110,00 Borlin-Stettin . 3 4%¼ 4 115,20 bz 
Krupp'sche Par 45 „00 bz 0 9 10 
Dukb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 103,0 bz Böhm. Westbahn. 53, | — 6 | 91,00 b. 
do. do. 5 104,75 bzö Bresl.-Freibd. as — 4 104,50 bzB 
DoutscheHyp- Bk-Pfb. 4½ 100,50 G 3 ER 6; s 4 a 2 baB 
do. 5 102,50 bz ux-Bodenbach. B. f 
üsdbr. Comt-Bod..Cr.ätp| — l, Carl Tudw. B.“ 8,214| — |4 |11270 b 
Enkündb. do. (1872) 6 105,20 b Halle-Sorau-Gub. .| 0 e 4 | 25,48 bag 
do. rückzbeà 1105 113, @ Hännover-Altenb, 2 2 fr. 55 
do. do. 4½ 106,50 b. Kaschau-Oderberg 54, a 
o n t . en jenes . 

do, III. Em, do. 5 [106,75 8 u — .. — 00, 

ü . do. FE Märk.-Posener 0 0 4 | 31,40 bz 
ee bia IMagdeb.-Halberst. 9½ (6 4 14670 ba 
Hyp.-Anth. Nord. 98,96 £ l 
40, do. Pfandbr. . 5 | 99,20 bz& JMainz-Ludwigsh, .| 4 — 4 |104,50 ba 
Pomm. Hyp-Briefs . 8 10,76 bad JNiederschl.-Märk..| 4 4 1 100/00 B 

do, do. ILEm.5 |10360 6 Oberschl. A. C.D.E. eh — Mi 16480 be 

1. Präm.-Pf, LEm./5 12200 b do. B. „. a | — 3¼ 162.80 ba 
7 3 & 1. Em. 5 12016 bad Oesterr.-Fr. 8t.-B.| 6 — 4 |478-79,00 
5 zlbr. m. 1105 16050 B Oest. Nordwestb..| 4 — 6 1287.00 bz 
do. 50% Pf. rk 5 Ai 
1 m. 110 4½ 102.8 B Oest.Südb.(Lomb.)] ® 6 4 | 153,50-54 

40. 4½ do. do. 1102.50 bz 0 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 123,25 ba Ostpreuss. Südb. 0 o 4 | 60,99 ba 
Pfab.d.Oest.Bd-Or.-Ge.\5 10 c fBechte-O.-U.B...|7 | — 166% ba 
Bchles. Bodener.-Pfdbr.5 104,15 & Reichenberg-Pard.| 4 4 |41j;| 56,60 bz 

do. de. 4½ 103,40 G Rheinische. 7 1 4 168,20 bz 
Büdd, Bod.Credspran. 4 1500 Da Abels Bale ha,? 10 1a | 1280 B2. 

do do. 4½ 102.26 0 n-Nahe- N 

- Rumän,Eisenbahn| 2 — 4 | 51,50 da 
Ausländische Fonds, SchweizWestbahn| 0 — 4 | 19,10 bz& 
Oest. Silber-R. 9 965 4½ 62,10 bzG ee dh 4 dh —— 55 
k LA FR UT 62,10 üringer > y Pr 
do, 8 00 0.) 4 2 — Warschau-Wien 9,168 — 4 233.50 bz 
do, Papierrente . 4½ 61,60 bzB 

do. 54er Prän.-Anl. e |116.00 B Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen. 

do, Lott.-Anl. v. 60.5 126,00 etbzB IR; 

80. Orediv-Loose. . b. 1542,50. de Ineuin-Dresäden | 9 [ | 4375 big 

- do, 64er Loose... .| fr. 319,00 etbzB Breslau’ Warscheu 0 — s 43 53 0 
‚Russ, Präm.-Anl. v. 64/5 163.78 bz Halle-Sorau-Gub., 0 e e 
do 18685 [163.10 bad * * 
do. A e Hannover-Altenb.] ® — „ —— 
do, Orient-Anl. v. 18775 | 66,30 ba 
N II. do. v. 187805 60,80 b Kohlfurt-Falkenb.] U 99 8s | 41,25 bz& 

40. I. 40. 78108 6030 br TMärkisch-Posener| 5 |5 4,182 86 bes 

do, ir 0 bs Magdeb.-Halberst. 4½ | 31 3½ 88.75 520 
F do. Lit. C 5 5 s 12150 bz 
do. Bod. red Pfdbr.s | 79,75 b ſostpr. Südbahn. 5 8 |5 [100,50 b 
d0. Cent.-Bod.-Cr.-Efb. 6 | 78,60 bz Posen. Kreuzburz 2% — |5 | 74.90 bz@ 
eee Rechte, O. U. B. 1 ⁴ |6 [142,75 bag 
Poln. Pfudbr. III. Em. s 66,40 ba Rumänier 8 8 Is 11000 bd 
Poln. Liquld- Pfanäbr.it 18185 126 st 0 0 Is 40 57 
Amerik. rückz, p. ‚60 bu n 

do. 50% Anleihe. 101496 6 Weimar-Gera . 0 10 5 39,00 bz& 
Ital. 5% Anleihe 5 | 82,00 eibz 
Betd Geer 00 Tir U I 93,48 bab Bank-Paplere, 

Bumänische Anleihe . | — — Allg Deut. Haud,-G 2 — 4 1.714,00 bz 
Türkische Anleihe . fr. 11,20 bz Berl. Kassen-Ver.| 890 | 89014 169,00 b 
Ungar. Goldrente . %s | 87,60-80 bzB Berl. Handels-Ges.| 9 5 4 146,00 ba 
do. Loose (M.p.St.)| fr. |217,00 B Brl.Prd.-u.Häls.-B.| 0 — 4 | 7720 b 
zu 888 85,40 bs Brausschw. Bank Ya H 0 be 
wedische ‚Loose — Bresl, Disc,-Bank. — ‚00 bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 61,40 B Bresl, Wechslerb.| / | — 4 [163,25 bzB 
Türken-Looso 33,90 B Coburg. Ored.-Buk. u 5 8 * 8 * 
0 Danziger Priv. Bk. — } 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. |Darmst. Creditbk.| 6%, — 4 1155,00 bz@ 
Berg.-Märk. Serie II. .41/103,60 8 Darmst. Zettelbk.| 51/4 | 51, 4 |107,50 bz 
do. III. 3 31/3) 91,00 8 Deutsche Bank 6½ | — |4 [150,50 bz4 
do. do. VI. 4½ 108, 8 do, Reichsbank] 6, — 4½% 189,00 ba 

do. Hess. Nordbahnſs 102,50 b2G do. Hyp.-B. Berl.] Gi, s 4 | 95,89 b 

Berlin- Görlits 8 Disc.-Comm.-Anth.| 6½ | — 4 197,10 bz 
do. 4111101,50 B do, alt. 615 | — 4 [197,60-7,50 
do. Lit, O. 4½ 01,20 ba Genossensch.-Bnk.| 51, | — 4 114 5 
Bresl.-Freib. Lit. DE. F. 4½ 103,60 bag do, junge) dig — 4 |110,40 bz 
do, do alla] — — Goth. Grundcredb,| 6 — 4 | 96,40 bzB 
do. do. H. 4½ 02,50 ba do. junge 6 — [4 | 94,59 vas 
do, do. J. 4½/10 % bz Hamb. Vereins-B.| 73,4 |7 4 | — 
do. do, __K.411102,50 ba Haunoy, Bank. 5½ 4½ 4 105,10 bz& 
do. von 18766 105,80 8 Königsb.Ver.-Bnk.| 6 — 1 | 95,00 @ 
Breslau-Warschauer . | — — Lndw.-B.Kwilecki] 429 | — |4 | 7450 bz 
i 40 8 Leipz. — — 915 — N 15955 528 
0. .. . is Luxemburg. Ban — Y 2 
do. 1% 890 8 Magdeburger do, 6/10 517; [4 114,0 @ 
o. . . V. 4 | 99,30 G Meininger do. | 21 — 4 104 br& 
Halle-Sorau-Guben . ap er 5 Nordd. Ban 8% | 10 ‘ 181,80 550 
AHannover- Altenbeken. 4½ 100. 4% Nordd.Grunder.-B.| 6 ne ‚56 br. 
Märkisch-Posener . 4 ½ — — Oberlausitzer Bk.| 4 4% [4 | 86,00 ba 
Hlederschles. Märk. I. 499,50 @ Oest. Ored.-Actien| 84 | — 4 1543,50-2,50 
do. do. H.) | — — PosenerPro.-Bank| 4 — 4 [113,00 B 
do, Ob!. I. u. II. 4199.50 8 Pr. Bod.-Cr.-Aet.-B. 5 — 4 95,00 bzB 
do. Obl. III. 4 | 99.25 B Pr. Cent.-Bod.-Ord.] 9½ | — 4 12780 bz& 
Oberschles. K. 4°) 9950 @ Sächs. Bank... .| 6% | — 4 [121,25 bz 
do, BB. . Schl. Bank-Verein| 5 — 4 |111,50 bz 
do, Die ne 4 | 99,20 B Weimar, Bank ..| 0 — 4 | 42,00 6 
do, D. 4 | 99.20 B Wiener Unionsbk,| 5 — 4 [224,50 B 
do. 1 3½ 91,80 ba 
do. FE. | = — In Liquidation, 
4 ... al =; Berliner Bank — 2 . — — 
do, Hussein 4% 103,40 etbz@ e ee 
FFF a | erfand) mal RE 
do, von 1873.|4 | 99,30 etbzB Schl. Vereinsbank — — Zu 
4½% 103, 90 ba — ® 
dr ria Nel Fr ge Thüringer Bank — | I fr. 1988. 0 
do. Cosel-Oderb.|6 j 103,20 bz& Industrie-Papiere, 
f 44 —— J 5 
e Em. 40 — — b. Eisenbahnb.-G.] 0 — 41260 bad 
do. do. III. Em. 4½ — — do, Reiche: u. Oo, B.. —— |fr. — 
srl — — Märk,-Sch.Masch G 0 — |4 | 41,75 bro 
do. Närschl,Zwgb.|3l/, 1,75 
Ostpreuss. Südbahn .|41/,1102,25 8 Nordd. Gummifab,| 4 — 4 | 62,75 ba 
Bechte-Oder-Ufer-B. 41% 10 , @ 
Bchlesw. Eisenbahn . 4½ 102, % d Kae — — 5 47 105 8 
0 . u . — 173 
- AR 93,00 B —— 

* Dee 1 Be Donnersmarkhütt.| ½ — 4 | 7275 ba 
Oharkow-Kremen, gar. 5 | 94,56 bz Dortm. Union...) 0 — 4 | 15,90 bad 
do, do. in Pfd,Sterl,/5 | 86,08 bz do, abtzest. . 0 — 4 22,0 @ 
Bjäsan-Koslow gar.. 5 | 98,80 bz Königs- u. Laurah.] I½ | — 4 [137,18 ba 
Dux - Bodenb 8497 Lauchhammer 0 — 4 | 51,90 dz 

odenbach „...|ö „10 b 
do, II. Em. 5 | 81,90 eibzG& Marienhütte .....| 2! | — |4 | 84,30 bz& 
Prag- Duin tr. 49,10 8 Cons. Redenhütta. 4 — 4 8 
Gal. Carl-Ludw.- Bahn s | 90,46 bz& ** ze 4 7 6 r 17175 7 
do. neues | 89,50 „Kohlenwerke > 
Warchau.Oderbärg, 25 76,40 en Schl’Zinkh.-Actien| 5½ | — |4 [105,90 ba 
Ung. Nordostbahn . | 72,25 bz do. St.-Pr.-Act.] 5½ | — 4½ 107, @ 
Ung. Ostbannn 5 | 69,60 bz Oppeln. Portl. Cem. 314 — |4 | 68,10 bg 
Lemberg-Uzernowitz 5 | 75,15. bz Groschowitzer dto. 2 4 4 | 66,70 520 
do. do. II. 5 | 1880 bzB — — Bergb. — - 1 2 — — 
do. do, III. 5 | 74,50 bz orwärtshütte, .. — 27, z 
4 do. IV. 5 | 12106 
Mährische Grenzbahn|5 230 de N 878513 51 — —.— — 
„Schl. tralb. fr | 30,60 bed 0. ver. Oelfabr.| Big | — ‚00 bz 
EKronpr, Kugelt Bahn:“ | 8080 daB | do: Strassenbaha| 6” | — [4 [116,00 bac 
Oesterr,-Französische..|3 876.75 bz Erdm, Spinnerei .| 0 — 4 42.90 bz 
do. do. II. 3 [36925 B Görlitz. Eisenb.-B.) 6½ | — 4 | 94,75 ba 
do. südl, Staatsbahn! |262,50 dag [HofimsWag.Fabr| 0 | — 14 | 6700 @ 
. 3 263,50 bzB „Schl. Elsenb.-B. — 8 1 
20. _Obligationen]5 | 93.20 eibs@ |Fehl. Leinenind, . 4% ff [9940 han 
an. Eisenb,-Oblig,|6 96.50 ban . Porzellan. | 11, — ne 
Warschau-Wien 8 5 10200 @ Wilhelmsh. MA. „| 0 — 4 | 49,10 dzG 
do, III. . 6 10,50 bs —— PERL 
do. IV. . 5s 9880 bz Bank -Discont 4 pot. 
do. V. . 8 | 98,60 bz Lombard-Zinsfuss 8 pot. 


Berlin, 20. Februar. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt früb⸗ 
Uüngsmäßig mild und es kann wobl nicht beſtritten werden, daß unter dem 
Einfluß hiervon der heutige Markt in entſchieden matter Stimmung für 
Getreide eröffnete. Roggen wurde alsbald etwas billiger angeboten; da 
ſich jedoch die Offerten ſchnell gelichtet hatten, gewann die Ha Pag fpäter 
wieder Feſtigkeit, ein kleiner Rückſchritt blieb in den Terminpreiſen aber auch 
ſchließlich noch beſtehen. Waare genießt fortdauernd wenig Beachtung. — 
Roggenmehl matt. — Weizen fehr ftill; Preiſe zu Gunſten der Käufen. — 
Hafer loco unverändert; Termine unbelebt. — Räböl, mehr und billiger 
angeboten, 10 etwas reger umgeſetzt worden. — Petroleum ſehr ruhig. — 
Spiritus eröffnete matt, die Kaufluſt hat indeſſen das Angebot bald über⸗ 

ach ſodaß der anfängliche kleine Rückſchritt wieder eingeholt werden 
unte. 


ate L. N. a Baba dez er geber . uk. bee der pe 

Im — 4 n ’ z ar — ＋ 5) 

geiz a ar An J 235.229 Mark bez., per Mai⸗Iu 9 
uft 218, —219 Ma 


Jun 
September⸗October 165 —164 


Breslau, 21. Febr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
rein 955 im Allgemeinen ſehr rühig, bei mäßigem Angebot Preiſe un⸗ 

erändert. 

Weizen nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,60 bis 21,20—22,10 Mark, gelber 19,50 — 20,70 bis 21,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. j 

Roggen in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. 16,60 bis 17,10 bis 
17,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. \ 

Gerſte, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 16,80 
Mark, weiße 17,00 bis 17,40 Mark. 

Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 14,80 bis 15,20 Mark. 

Mais gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,40—14,80— 15,40 Mark. 

Erbſen, nur feine Qualitäten beachtet, pr. 100 Kilog. 18,50 — 19,60 
bis 20,20 Mark, Victerta⸗ 21/00 —22,00— 23,50 Mark. 

Bohnen oene Angebot, pr. 100 Kilogr. 20,50 — 23,50 — 23,00 M. 

Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 
bis 8,00 —8,40 Mart, blaue 7,10 8,00 8,30 Mark. 

Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 

Delſaaten in gedrückter Stimmung. 

Schlaglein unverändert. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 — 25 — 22 — 
Winterraps 22 75 22 — 21 25 
Winterrübſen 22 25 21 50 20 50 
Sommerrübſen 23 — 22 — 20 50 
Leindottenr 22 75 


— 21 50 20 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70; Mark, — fremde 
8,10—6,30 Mark. 
Leinkuchen in ruhiger Stimmung, pr. 50 Kilogr. 9,50—9,70 Mark. 
Kleeſamen ſchwach zugeführt, rotber ruhig, pr. 50 Kilogr. 35—44—46 
5 Mark, — weißer unverändert, 44—53—62—74 Mark, bochfeiner über 
otiz. 
Tannenklee ruhig, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 
Thymothee underändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 Mark, 
Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Mark, Roggen⸗ 
Futtermebl 10,70—11,% Mark, Weizenkleie 10—10,50 Mark. 


Heu 2,50—2,89 Marl pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00—22,0 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


der königl. Univerſitäts · 


Meteorologiſche Beobachtungen au 


Sternwarte zu Breslau. 

Februar 20., 21. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Balsam (OLE + 69,8 + 308 + 5% 
Luftdruck bei 0° (mm) 741,9 741,7 741,5 
Beh (mm) PR 2 > Ex 

unſtſättigun Bu). 
| S ED. 2 
Metten naanei | heiter. ziemlich heiter. trübe. 


—— P ——— ⏑— ꝓMPser — EIERN EEE TEE 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Alls Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Noſtock, 20. Febr. Abends 8 Uhr brach Feuer im Stadttheater 
aus, das jedenfalls total niederbrennt. Es war heute keine Vor⸗ 
ſtellung. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Darmſtadt, 20. Febr. Die zweite Kammer bewilligte 100,000 
Mark aus den bereitliegenden Mitteln der Staatskaſſe zur Abwehr 
des Nothſtandes in den ärmeren Gegenden des Landes. — Die 
Synode des Großherzogthums iſt zum 2. k. M. hierher einberufen. 

Nom, 20. Febr. Die Kammer genehmigte das Zuftizbudget für 
1880 und begann das Marinebudget. — Der Papſt empfing heute 
anläßlich des Jahrestages der Papſtwahl die Cardinäle, Prälaten, 
Nobelgarden und andere glückwünſchende Perſönlichkeiten. — Die 
Mitglieder der Vega⸗Expeditlon find heute hier eingetroffen und wurden 
am Bahnhofe feierlich empfangen. 


Nom, 20. Febr. Die Cardinäle empfangend, dankte der Papſt] N 


dem heiligen Collegium für die Unterſtützung bei der Kirchenleitung 
und ſagte, die Anſtrengungen zur Verbeſſerung der kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe blieben nicht ganz erfolglos. Dieſelben ſeien jedoch noch 
immer ſchwierig und die Perlode harter Prüfungen noch nicht beendet. 
Im weiteren Geſpräche berührte der Papſt das Attentat auf den 
Czaren, beklagte ſich über die fo. oft ſich wiederholenden Symptome 
geſellſchaftlicher Corruption, drückte jedoch die Freude aus, daß die 
göttliche Vorſehung über das Wohl der Geſellſchaft und das Leben 
der Souveräne wache. Der Papſt erwähnte auch den ausgezeichneten 
Eindruck vom Beſuch des bulgariſchen Fürſten und drückte die beſten 
Hoffnungen für die Zukunft der Kirche im Oriente in Folge der 
guten Neigungen der Fürſten aus, unter denen er beſonders lobend 
den rumäniſchen Fürſten hervorhebt. 

Paris, 20. Febr. Die „Agence Havas“ meldet, daß die erfolgte 
Verhaftung elnes ruſſiſchen Unterthanen wegen Ermittelung der 
Identität eine Zeit lang Schwierigkeiten verurſachte. Gegenwärtig 
ſcheine feſtgeſtellt, daß ſich derſelbe Hartmann nenne, ruſſiſcher Unter⸗ 
than ſei und des Moskauer Attentats verdächtig ſcheine. Das Ver⸗ 
langen der Auslleferung fet offielell geſtellt, bedürfe aber noch ord⸗ 
nungsmäßiger Requlſtttonen gewiſſer Schriftſtücke, die augenblicklich 
erwartet werden. Daß mehrere Deputirte ſich für feine Freilaſſung 


April Gläckwunſch⸗Telegramm Grevos lautet: Ich danke Ihnen herz 


verwendet, ſel unbegründet. — Die Antwort des Gjaren auf 


die ausgedrückten Gefühle, der Geiſt des Boͤſen wird eben ſo weng 
müde, wie die Gnade der Vorſehung. Ich zähle gern auf die Sym 
pathie aller braven Menſchen. 
New-York, 20. Februar. Der Dampfer „Spain“ von der National 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt bier eingetroffen. 


u 
Neg. Nr. 50, als Comp. ⸗Che 
r. 62, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, Scholz 
. à la suite Ded 


114, unter Entbindung von der Stellung als Director der Kriegsſchule 
Metz, als Bats. Commandeur in. das. Heil. Füſ.⸗Regt. Nr. 80 verſetzt. 595 
Scheel, Major vom 2. Hannov: Inf.⸗Regt. Nr. 77, unter Stellung d 
suite dieſes Regiments, zum Director der Kriegsſchule in Metz ern 
Schaible, Major aggr. dem 5. Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113, als etatsm. Stabs- 
off in das 2.] Hannov. zeit Nr. 77 einrangirt. Handfje, Major 
a. D., zuletzt Hauptm. und Comp.⸗Chef im 2. Großherzogl.⸗Heſſ. Inf. 
Großherzog) Nr. 116, unter Stellung zur Disp. mit feiner Penſion, zum 
ez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Worms), 4. Großberzogl.⸗Heſſ. Landw. 
Regts. Nr. 118 ernannt. v. Spankeren, Major vom 4. Bad. Inf. 
Prinz⸗Wilbelm Nr. 112, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. MI 
Müller, Major agar. dem 4. Bad. Inf.⸗Regt. Prinz⸗Wilbelm Nr. 112. G. 
zu Yſenburg⸗Büdingen⸗ und Philipps⸗Eich, Oberſt und Commandant von 
Kolberg, unter Belaſſung & la suite des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren, 
Regts. Nr. 1, zum Commandanten von Metz, v. Werder, Oberſt von 5 
Armee, unter Stellung à la suite des 3 Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 6% 
zum Commandanten von Kolberg, ernannt. v. Hagen, Pr. Lt. vom ZIM 
Schleſ. 5 „Bat. Nr. 6, à la suite des Bats. geſtellt. Funk, Sec.⸗Lt. vont 
1. Schleſ. San Bat. Nr. 5, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das 2. Shi 
äger⸗Bat. Nr. 6 verſetzt. Caſafranca v. Saint⸗Paul, Sec.⸗Lt. vom Iten 
chleſ. Jager⸗Bat. Nr. 5, zur Dienftleiftung bei dem Chef der Land⸗ Gen 
darmerie commandirt. Bene, Major vom Inf.⸗Regt. Prinz⸗Friedrich 5 
Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, zum etatm. Stabsoffizier ernannt. be 
Heydebrand und der Laſa, Hauptm. z. D., zum Bezirks⸗Commandeur d 
2. Bats. (Beuthen), 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 ernannt. Schwa 
Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Hauptm. und Comp. ⸗Chel 
befördert. Strauß, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Berör 
derung zum Pr.⸗LI., in das 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. Sch 
* vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, von feinem Commando 
omp.⸗Oſfiz. bei der Unteroff.⸗Schule in Jülich zum 1. April entbun 
Prieß, Sec.⸗Lt. vom 2. Poſen. en Nr. 19, als Comp. O 
zur Unteroffizier⸗Schule in Jülich, vom 1. April er. ab, komman t 
Schwarz, Major und etatsmäß. StabSoffiz. vom 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗eg 
Nr. 17, als Abtheilungs⸗Commandeur in das 1. Weitfäl. Feld⸗Art. RB" 
Nr. 7 verſetzt. Maſchke, Bilfe, Port⸗Fähnrs. vom Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Regt. Nr. 5 zu außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. befördert. Henning, Haupt 1 
und Com „Chef vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, zum Art.⸗Offiz. 115 
Platz in Torgau ernannt. Welter, Hauptm. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 
commandirt als Adjutant bei der 1. Fuß⸗Art⸗Inſp. unter Entbindung vs 
dieſem Commandoverhältniß, als Comp.:Chef in das Schleſ. Feld⸗Art. Re 90 
Nr. 6 verſetzt. Thelemann, Sec.⸗Lt. vom Eiſenb.⸗Regt., unter Rücverſehug! 
in das Ing.⸗Corps, in die 2. ende einrangirt. Schmiedecke, Set fl 
bon der 2. Ing Inſp., in das Eiſenb.⸗Regt. verſetzt. Baumgardt, Bu 
Nöldechen, Sec.⸗Lts. und Feldjäger vom Reit. Feldjäger⸗Corps, zu uberzahl, 
Pr.⸗Lis. befördert. Baarth, Vicewachtm. vom 1. Bat. (Görlitz 1. Well reiß 
Landw.⸗Regts. Nr. 6 zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 2. Garde⸗Drag. 1 
Heinke, Vicefeldwebel vom 2. Bat. (Sorau) 2. Brandenburg. Landw.⸗Reu f. 
Nr. 12, 15 Sec. Lt, der Landw.⸗Inf., Elias, Sec.⸗Lt. von der Landw.“ 1 
des 1. Bat. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, zum Pr. l 
Kunze, Pr.⸗Lt. von der Landw. Inf. des 2. Bat. (Schweidnitz) 2. Sn 
Fandw.Regts. Nr. 11, zum Hauptm. befördert. Treutler, Vicefeldw, vo 
2. Bat. (Sorau) 2. Brandenburg. Landw. ⸗Regts. Nr. 12, zum Sec. Bal. 
Reſ. des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Markwald, Vicewachtm. vom 1. de 
nowraclaw) 7. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 54, zum Sec. Lt. der Re. m 
iederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5 befördert. Campe, Gen.-Major und Ce 5 
mandant von Meß, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs mit Peuſen 
ur Disp. geſtellt. Januskowski, Hauptm. und Comp. Chef dem 3. Niede 
ler Inf.⸗Regt. Nr. 50, mit Penſton und der Regts.⸗Uniform der Abſchie 
bewilligt. Herrfahrdt, Oberſtlt. z. D., zuletzt Commandeur des 2. We 
ie rt.⸗Regts. Nr. 22, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des gen, 
egts. ertbeilt. Rogalla v. Bieberſtein, Oberſtlt. z. D., zuletzt Bez.⸗Com, 
mandeur des 2. Bals. (2. Trier) 8. Rhein. Laudw.⸗Regts. Nr. 70, die 1 
laubniß zum Tragen der Uniform des 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 17 abe 
p. Hymmen, Oberſt z. D., zuletzt Brigadier der 10. Gren.⸗Brigade, die eilt 
laubniß zum Tragen der Uniform des 7. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 56 erth 
v. Werder, Major vom gel Füſ.⸗R 1 Nr. 80, als Oberſtlt. mit Benin, 
und der Unif. des 2. Poſen. Jul egts. Nr. 19, der Abſchied bemill 1 
| enner, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 2. un 
orms) 4. Großberzogl. Sell Landw. Regts. Nr. 118 entbunden. Bran 
Oberſtlt. vom 4. Bad. Inf.⸗Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112, in Genehmi Ken 
feines Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Negts.⸗Unif. zur Dispo 177 
geſtellt. v. Gerhardt, Major z. D., von der Stellung als Bez Comma 
deur des 2. Bats. (Beutben) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23, 11 
Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Kaifer Alexand, 
Garde⸗Gren.⸗Regts, Nr. 1, entbunden. v. Hevdebrand und der Laſa, Hal 
mann und Comp.⸗Cbef vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, mit Pens h, 
Disp. geſtellt. v. Schlicht, Oberſtlt. und Commandeur des Oſtpreuß. fon 
Art.⸗Regts. Nr. 1, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Pen 
und ſeiner Diaperigen Unif. zur Disp. geſtellt. v. Rother, Pr.⸗Li. von 1 
Landw.⸗Cav. des 2. Bats. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landw.⸗Regt. Nr. gol. 
Rittm. mit feiner bisherigen Unif. Matthei Sec.⸗Lt. von der Landw. J 
deſſelben Bats. Matthäi, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Jnf. des 1. Batg. ins 
ban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts Nr. 47; Gebauer, Pr.⸗Lt. von der Fauth, 
Inf. des 1. Bats. (Schroda) 2. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 19, als Hause 
mit feiner bisberigen Unif.; v. Spiegel, Pr.⸗Lt. von der Landw.⸗Cab, 
1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, als Rittm.; (a) 
Seyler, Sec.⸗Lts. von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Br) 1. 
r. 38; Marski, Hauptm. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. Ratibege⸗ 
Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, mit feiner bisher. Uniform.; Meyer, e, 
Lt. von der Be a deſſelben Bataillons., als Pr.:2t.; le⸗ 
Hauptm. von der Landw.⸗Infanterie des 1. Bats. (Gleiwiz) 3. Ober 10. 
iſchen Landwehr» Regiments Nr. 62, als Major der Abſchied bereue 
Heinze, Soc. Ft. von der Ref. des Niederſchleſ. Feld⸗Art. Regts. Nr. 2 . 
Abſchied bewilligt. v. Wickede, Capitän zur See, zum Chef des aus © © 
Panzerfregatten „Friedrich Carl“, „Preußen“, „Frlebrich der Große „den 
M. Panzercorvette „Sachſen“ und S. M. Aviſo „Grille“ zu bi ben; 
Uebungsgeſchwaders, für die Dauer der diesjährigen Uebungen deſſe des 
Stubenrauch, Corv.⸗Capitän im Admiralſtabe, zum Chef des Stabe N. 
Uebungsgeſchwaders; Pirner, Capitän zur See, zum Commandanten O. 


Fanzerfregatte Ju. ad Carl“; Kühne, Capitän zur See und Command, 


der 2. Malroſen⸗Div., zum Commandanten S. M. Panzerfregatte „Preu . 
Die Beerdigung des Herrn Hütten- Süss-B ter 
U 

Atte 3 


Inspector [671] Bi = 2 
. afel - Butter 
Paul Biebrach Butter, Schweizer, Kae, 
in Lipine findet Sonntag, den 22. d, burger und andere Ku 
Mittags 1 Uhr, statt, vom Trauer-] Mileh nnd Sahn, unve 


hause nach dem evangelischen] empfiehlt A. Liebetandt, 


Kirchhof in Königshütte, Friedrich-Wilhelmstr S 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Deud von Grab, Barth u. Comp. (5. Briedric) in Brehlat: 


